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Fleiſcher und Kgrarier.
Im Bericht über die am Mittwoch in Berlin ſtatt teder Fleiſchermeiſter (Tag. Geſch. der ehe

Nummer: Fleiſcher und Konſument) ſagten wir, die Intereſſender Konſumenten ſeien andere als die der Fleiſchermeiſter. P

beider gingen nur jetzt wenige Schritte zuſammen, ſoweit
es ſich um eſeitigung des Mangels an Schlachtvieh handle,
im übrigen aber ſeien die Intereſſen der Konſumenten durrhaus
andere als die der Fleiſchermeiſter. An dieſem Standpunkt muß
unverrückt feſtgehalten werden. Namentlich auch inſofern, als
die Fleiſchermeiſter bei der jetzigen Fleiſchnot ihre ſchwierige
Lage gewiſſermaßen als den Kernpunkt der Frage hinſtellen
mö Gegen dieſe Auffaſſung muß ganz entſchieden Front
gemacht werden. Die etwaige Not der Fleſſchermeiſter hat mit
der allgemeinen Kalamität nichts zu tun. Litten die Fleiſcher
meiſter wirklich finanzielle Not, gerieten viele von ihnen in
Vermögensverfall, ſo paſſterte ihnen nichts weiter, als was in
jeder Kriſe den von ihr betroffenen Gewerbetreibenden paſſiert.
Und da die Fleiſchermeiſter faſt ohne Ausnahme fanatiſche An-
hänger der heutigen kapitaliſtiſchen Weltordnung ſind, ſo ſchadets
ihnen gar nichts, wenn ſie ab und zu die Schönheiten derſel-
ben am eigenen Leibe zu verſpüren bekommen. Würde es ſich
darum handeln, jetzt die Fleiſchermeiſter aus der ungemütlichen
Lage, in der ſich viele von ihnen befinden mögen, zu befreien,
ſo würde es nicht möglich ſein, den Sturm zu entfachen, der
zurzeit um Aufhebung der Grenzſperre ausgebrochen iſt.

Würde es möglich ſein, trotz des Viehmangels das Fleiſcher
gewerbe ſo ertragsreich zu erhalten wie vorher, hundert gegen
eins wäre zu wetten, daß von den Fleiſchermeiſtern kein halbes
Dutzend für Beſeitigung der Grenzſperre eintreten würden. Jhr

perſönliche Lage zu verbeſſern. Dieſes Beſtreben hat
nichts gemein mit der Forderung, die Not der Konſumen-
t en zu beſeitigen. Und wenn am Mittwoch in der Verſamm-
lung der 2 500 Schlächtermeiſter viele Stimmen laut wurden,
die im Namen „der Not des Volkes“ die Aufhebung
der Sperre forderten, ſo macht das einen geradezu unange-
nehmen Eindruck, denn um die Not des Volkes haben ſich die
meiſt recht wohlgenährten Herren bisher nicht gekümmert und
würden ſich auch jetzt nicht kümmern, wenn es nicht zugleich
an ihren eigenen Beutel ginge. Zum Volke gehdren auch dieSchlachtergeſellen, und wie wenig Verſtändnis die meiſten

Schlächtermeiſter für die Not derſelben haben, iſt bekannt.
Die Agrarier ſind ſeelenkundig genug, den Urſprung der

gegenwärtigen „ſittlichen Erregung“ bei den Fleiſchermeiſtern zu
verſtehen. Die D. Tgsztg. gibt darum die Parole aus „Halb-
part iſt ehrliches Geſchäft!“ Das Agrarierblatt ſchilt erſt ver
drießlich auf die Fleiſcher und gibt ihnen zu verſtehen, daß die
Agrarier keine Luſt hätten, ſich von den Fleiſchern „Aus
beuter“ ſchimpfen zu laſſen, dann flötet aber die D. Tagesztg.
vecht verſöhnlich, es ſei nicht nötig, daß Fleiſcher und Agrarier
ſich bekämpften; beide könnten recht wohl auf ihre Rechnung
kommen. Die Jntereſſen der Landwirte und der Fleiſcher
gingen durchaus nicht auseinander, wenn ſie richtig aufge

J faßt und maßvoll vertreten würden, ſagt das Blatt. Um ihrem

Sozialdemokratiſches Organ

und die Mansfelder Kreiſe.

Beſchwichtigungsverſuch mehr Nachdruck zu geben, ſpielt die
D. Tgsztg. mit dem Revolverchen und zeigt, daß es den
Agrariern durchaus nicht an Mitteln fehle, den Schreiern den
Mund zu ſtopfen. Das Blatt ſchreibt nämlich:

Gegen die Gründung von (agrariſchen) Schlächterei-Ge
noſſenſchaften haben wir uns immer ſehr entſchieden aus
geſprochen. Nimint aber das Fleiſchergewerbe den Land
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ein, ſo wird es uns ſchwer

wirten gegenüber einen
häſſigen Standpunk
werden, e Standpunkt beizübehalten.
Schlächter mögen ſich daran erinnern, i ni
wirten, ſondern auch den ſtaatlichen und ſtä

e vonau etzt der Rat gegeben wurde, die FleiſchverſorEns der Bevölkerung ſo in die Hand re r
Sie wiſſen ja auch, daß innerhalb ünd außerhal

o ſchroffen und
Die
t den

erren
Land

ir verweiſen auf Wien und Elbing.
e

mein oder in größerem Umfange befolgen wollten

abzukühlen, wiewohl
Augenblick
noſſenſchaften gefallen laſſen würde.

Für den Arbeiter iſt der Bruderkrieg zwiſchen den ſtädtiſchen
und den ländlichen Fleiſchverteurern, den Fleiſchermeiſtern und

ſicher iſt, daß ſich das Volk keinen

beide Teile wollen und was beide Teile nicht wollen, ergibt
ſich der Schlüſſel zu einer wirklichen Löſung der Fleiſchfrage,
die nur in der Richtung des ſozialdemokratiſchen Programms
erfolgen kann. Wir wollen, das der Staat und die Gemeinde

die Verſorgung der Bevölkerung mit Leb rin übernehmen.ihre ſoll und daß Sie ind Genkinde e er allen ge
Dann werden auchmeinſamen Intereſſen verwaltet werden.

die Lebensmittelzölle und die

Ausbeutungs- Politik wird eine wahrhaſte,
ſtiſche Produktionspolitik treten, die keinem ſei-
nen auskömmlichen Lohn vorenthält und auch keinem maßlos
verteuert, was er notwendig zu ſeinem Leben braucht.

Tagesgeſchichte.
Hglle a. S., 8. September 1905.

Der Reichstag als notwendiges Uebel.
Die wackere Kreuzzeitung gibt wieder mal ihrem Haß gegen

den Reichstag Ausdruck. Sie ſchreibt, wenn Ausſicht vorhan-
den wäre, daß der Reichstag die Finanzreform in einer Weiſe
löſen würde, daß der Bundesrat damit einverſtanden wäre,
könnte man ſich auf den Zuſammentritt des Reichstages freuen.
Doch dazu ſei wenig Ausſicht. Dann fährt das Blatt fort:

Der Reichstag iſt ſchon lange nicht mehr das,
was bei der Gründung des Reiches von ihm erwartet wurde.
Er iſt nicht mehr die Stelle, in welcher der nationale

s

Rebellen.
Ein ſozialer Roman von Karl Morburger.

Die Tür wurde geöffnet. Petrow Sachar und Sergew
traten ein. Sie waren beide ſehr ernſt, Petrow nerpös ünd
wo ähn Sergew erfüllt von der Ruhe eines gefaßten, un
umſtößlichen Entſchluſſes. Er warf den Hut auf das Bett
und ging ſchweigend an das Fenſter. Die Rolska und die
Lawrew betrachteten ihn ſchweigend. Seine ſtarre, eiſige Ruhe
ließ ſie alles erraten.

gtow wollte Petrow in das Geſpräch ziehen, dieſer
wehrte ab.i ja, laßt das! Haben jetzt ernſtere Zug Viel ernſtere!
Ei ja, könnt hierbleiben und zuhören. Jetzt kann es ſchonalte Welt wiſſen. Hei ja, ſoll es wiſſent“

Er ging ſchweigend im Zimmer auf und ab. Die Mäd-
chen blückten geſpannt zu ihm hinüber. Jakow war ein wenig
verwundert, daß es ernſtere Dinge geben könne als das, wasn gerade beſchäftigte, und Kuznor ſanineite im ſtillen einige

rgunnente für die Werteidigun der Reformen. Grobnik aber

wartete geſpannt auf die Erzählung Petrows.
ergew hatte die Arme gekreugt und peh an die Wand ge-

lehnt. Er blickte durch das Fenſter und zeigte keine Spur
von Erregung oder Unruhe.

Jrtrow hielt im Gehen inne,, lehnte ſich an das Bett und
pye 5 rer zu Grobnik, als zu Jakow und Kuznor

rechend:
Gregorowitſch iſt nicht nach Paris gefahren ſon

dern nach Kiew.“
Jakow ſagte: „Ei! Ei!“, während Kuznor dachte: wozu

ſagt er uns das
etrow fuhr fort:

„Er hat ein Telegramm bekommen, daß ſeine Mutter ſchwer
krank iſt. Das Telegramm war an die guswärtige Adreſſet an die er alle Briefe von r Mutter halt und
mit der Chiffre Jwanowna' unterzeichnet. Da iſt er hin
gageie Das Telegramm war eine Falle, Gregor iſt
verge et.“

e

Nachdruck verboten.

drei erbebten, Grobnik ſprang auf und durchſchritt

das Zimmer, erregt, wer atmend und einen Weh Ausbruch
gewaltſam zurückhaltend.

„Wir wiſſen es r ſeit zehn Tagen“, fuhr Petrow fort
„haben aber egen, weil uns Gregor Gregorowitſch ha
verſtändigen können, daß man weiß, wer ihn beſucht

enau weiß inan es! Und dann en wir auch dieGann t bekommen, e heiſegew in Kiew war und er
ſelbſt Gregor hat verhaften helfen. Ribniſchow hat alſo je
mand hier, der für ihn ſpioniert.“

Ein dumpfes Schweigen.
„Wir haben geſchwiegen, weil wir in aller Ruhe die S

Prfo gen wollten Wir haben eine Spur gehabt. Das falſche
Telegramm hat Ribniſchow in Kiew aufgegeben. Gut! Von
wem hat er die Chiſſre habt Von wem weiß er, wer bei
Gregor ein und ausgehl He? Von iemand, der in Gre-
gors Nähe wohnt. Es iſt nur ein einziger dort; der wohnt
in demſelben Hauſe: An as Finimow!“

„Der Schurke! Der urkel“ ſchrie die Lawrew, während
Kugr jammerte:

„Ach, die Schandel Ein Student!
der ganz bleich geworden war.„Ja, aber“, ſagte Jakow, bleicd„Seid nicht ungerecht. Habt Jhr Beweiſe?

Die habe man, antwortete Petrow und dann begann er zu
erzählen. Er 34 zuerſt Gregors Wirtin gefragt, ob Anaſtas,der doch im gleichen dege wohne, nicht einmal bei Gregor
geweſen ſei. Ja, er ſei dort gewefen; zweimal, aber immer,
wenn Gregor ausgegangen war. Sie habe Gregor nichts davon seget, weil e dem Beſuche keine Wichtigkeit beigemeſſen

habe. Nun iſt einmal ein Brief, den Gregor zu Hauſe liegen
gelaſſen hatte, verſchwunden. Er habe geglaubt, daß er ihn
verloren hat. Das war im Januar. Und daran erinnert
ſich die Wirtin im Fanuar war Anaſtas bei Gregor. Ein
andermal hat der Briefträger Gregor gefragt, daß er einen
Brief in den Briekkaſten geworfen habe, aber in dem Kaſten
war kein Brief. Es war Ja damals gerade bei Gregor,
der hat ihm das erzählt und beide haben geglaubt, daß ſich
der Brie äger geirtt hat. Es ſei aber noch eine andere
Möglichkeit, daß ſemand einen zweiten Schlüſſel zum Brief
kaſten habe und daß dieſer jemand den Brief inzwiſchen ge
ſahen habe. abe nun, vor acht Tagen einen Brief in
en Kaſten geworfen; das war eine Falle. Denn den Schlüſel zum Kaſten habe nur er ſelbſt, Gregor habe ihm denſel
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ſßebla

tiſchen Be
nicht agrariſcher Seite wiederholt und

der
rich grengen dieſer Rat mit gutem Erfolg beſolgt worden

iſt. Wie nun, wennie Behörden und die Landwirtſchaften dieſen Rat allge

Verluſte durch die Schutzzollpolitik fremder Ländber.

Rolle geſpielt.

514 Milliarden, die wir dem Ausle
wir uns doch vor der Jlluſion, daß wir auch nur irgend
etwas von unſerem Abſatz ans Ausland entbehren könnten.

l

t

Ppoſttpeitungsliſtr.

reiſe Merſeburg Buerfurk, Delikſch Vikkerfeld,
Wittenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksbergs

Redaxtien: Harz 42/43.

Gedanke in erſter Linie in die Erſcheinung tritt und die
wieder errungene Einheit Deutſchlands ihren herrlichen Aus
)ruck findet, die deshalb auch durch den Jnhalt und die Form
ihrer Tätigkeit ſich allgemeines Anſehen zu verſchaffen pflegt,
ſondern in weiten Kreiſen greift mehr und mehr die Empfin-
dung um ſich, daß er lediglich ein notwendiges
Uebel, daß man ihn hinnehmen muß, weil ohne ſeine Mit
virkung die Reichsmaſchine ſtille ſtehen würde. Unter dieſen
mſtänden iſt es verſtändlich, daß man in dieſen Kreiſen ſich
nicht gerade nach ſeinem Zuſammentritt
J ſehnt.

Und das muß ſich ein Reichstag ſagen laſſen wie der jehzige,
der den Wuchertarif apportiert hat, die Flottenvorlage, die
Ausgaben für den Kolonialkrieg und alles andere! Das Volk
wird dafür ſorgen müſſen, daß ein Reichstag kommt, mit dem
die Kreuzzeitung wirklich nicht zufrieden ſein kann.

Fort mit den Kolonien!
Selbſt in ſolchen kapitaliſtiſchen Kreiſen, die durchaus nicht

Das Mittel wird nicht verfehlen, die Herren Fleiſchermeiſter als kolonialfeindlich gelten können, bricht ſich immer mehr die

Bahn, r aeine Monovolſtelmn if i-Ge, Beldopfern erkauften deutſchen Kolonien in Afrika und derpolſ g agrariſcher SchlächtereiGe Südſee nahezu wertlos ſind und nie die Erwartungen erfüllen

können und werden, die einſt ſich an ihre Erwerbung knüpf
J len.

daß die mit ſchweren Menſchen und

Recht deutlich kommt dieſe peſſimiſtiſche Stimmung in
den Agrariern, außerordentlich lehrreich. Denn aus dem, was wen Dentſchlanda Erfahrung mit ſeinen Kolonien Kberſchri.

enen Artikel des Deutſch. Oekonomiſt zum Ausdruck, der nach
einer Unterſuchung der Bedeutung unſerer ſogenannten Schugs-
gebiete für das deutſche Wirtſchaftsleben zu folgendem Reſül
tat gelangt:

„Zweierlei muß vollſtändig über Bord geworfen
o ie deutſche Auswanderung werden könnten, und

Abſperrungs Maßregeln ver- er andere Glaube, daß ſie uns nennenswerte Ab
ſchwinden, und an die Stelle einer kapitaliſtiſch-agrariſchen

eine ſoziali-
atz märkte werden könnten, um uns zu r do r

e

vot kei Eröffnung der deutſchen Kolonialpolitik eine große
Dieſe Kolonien ſollten uns vor dem Unglück

ewahren, daß unſere auswandernden Landsleute noch länger
J als „Völkerdüneer“ dienten und ihrem alten Vaterlande Kon
urrenz machten. Kein Gedanke iſt daran. Alle Kolonien, mit
Ausnahme Südweſtafrikas, können nur wenige tauſend Deutſche
aufnehmen, und wenn Südweſtafrika wirklich 50 000 Deutſche
nehmen kann, was ſraglich iſt, ſo werden die für unſere Aus
wanderung wenig bedeuten. Damit iſt zugleich geſagt, daß

der Abſatz nach unſeren Kolonien ſich in ſehr engen Grenzen
alten muß. Er überſteigt wenig das, was die auf Reichs

koſten erhaltenen Deutſchen brauchen. Die wenigen Millionen,
die dort unterzubringen ſind, verſchlagen gar nichts gegen die

e liefern können. Hüten

Ein guter oder ſchlechter Handelsvertrag ſelbſt mit einem
mittleren Kunden iſt viel wichtiger als unſer ganzer
Handel mit den eigenen Kolonien.“

ben üvergeben. Am Abend war der Brief aus dem Kaſten
verſchwunden. Daß r alſo Gregors Briefe ſtehle, ſei
zweifellos. Weiter: Anaſtas behaupte immer, 2 ekogny
einen n von 150 Rubel von zu HVater iſt Großkaufmann, das wiſſen wir, und da ſei es kein
Wunder, wenn er gut lebt. Nun aber: Anaſtas hat mongtlich

s 150 Rubel. Man hat einen Freund zu der Wir inWie un in z ſagen ob Anaſtas krediteſchickt, um ſie im Vertrauenſt ſei, denn er habe eine größere Beſtellung gemacht.
Wirkin hat im Vertrauen erzählt, daß er monatlich 600
Mark bekomme. Mark, verſteht Jhr. Aus Berlin. Von
einem Verwandten, wie er ner Wirlin erzählt hat, die ein
mal eine Poſtſendung für ihn in Empfang genommen 428
Ob er Verwandte in Berlin habe, wiſſe man nicht. ß
aber die Polizeigelder oft um die Quelle zu verwiſchen
durch die ruſſiſche Botſchaft in Berlin gehen, das wiſſe man.
Weiler: Wir haben an einen Freund in Moskau geſchrieben,
er ſoll bei Anaſtas Eltern nachforſchen, wie viel ongtsgeld
Anaſtas bekomme. Der Freund hat ſich mit der Schw terAnaee bekannt gemacht ünd erfahren, aß ſeine Eltern ſich

wegen liniger unfauberer Streiche von r 85 los 77
haben. Er Petrow habe nun den de eAnagſtas an einigen Abenden zu beobachten, wie et lebe. R
hat ihn durch ſechs Abende beobachtet und eſehen, daßAngſtas an el Abend 15--25 Frank in Gefecht Haft ſeiner
Dame audgebe Nun möge man das mit den Briefen, die
nur ſemand im Hauſe Wohnender geſtohlen haben könne ſich
vor Augen halten, dann den tand, daß er von u
Eltern eine Mittel, wohl aber Gelder aus Berlin erhalte,

d lig lebe. Ob das genügeda Fechegt, P nenen, däß das eine J Schande
tlagte ve eln Slident! Ein Sohn anſtändiger Leute.

Fortſetzung folgt.

Heiteres. undachs. „Wir haben Schule geſpielt, Mamal“d c artig et S 53 brau nicht artig zu
ein, ich war der rer.“ut. Er: „Jch träumte dieſe Nacht, machteeiner e et Mädchen einen Antrag.“ Sie: nd was

antwortete ich
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n
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Die D. Taztg. bezeichnet als ſicher, daß

R Flottenvorlage „etwas“ überdas hin ausgehen wird, was man annehme.
Bis jetzt weiß man überhaupt nicht, um wie viele Dutzende
Millionen das Volk für weitere Kriegsſchiffe geſchröpft werden
ſoll. Wenn trotzdem das agrariſche Blatt ſchon ſagt, es würde
noch „etwas“ mehr ſein, kann die Geſchichte gut werden.
Bekanntlich läuft der vor drei Jahren bewilligte Flottenplan
bis 1917; ſeine Durchführung ſoll 4873 Millionen koſten,
ohne die Ueberſchreitungen. Außerhalb dieſer Unſummen ſoll
das deutſche Volk nun noch mehr für Kriegsſchiffe ausgeben.

Das Beſchwerderecht der Soldaten.
Die Soldaten ſind zwar verpflichtet, an ihnen begangene

Mißhandlungen anzuzeigen; aber der vorgeſchriebens Jnſtanzen
weg iſt ſo dornenvoll, daß die Soldaten ſchon lieber ſich weiter
ſchurigeln laſſen. Bei der 3. Komp. des Garde-Fuß-Art.-Reg.
in Spandau zwiebelte der Unteroffizier Voß ſeine Leute auf
alle nur erdenkliche Art und Weiſe, ohne daß einer der Ge
ſchundenen den Mut fand, dieſes Scheuſal zu melden. Da

faßte ſich das Liebchen eines Kanoniers, welcher unter den
Mißhandlungen des Unteroffizieys viel zu leiden und ſeiner
n davon erzählt hatte, ein Herz, und ſchrieb an den

ompagniechef einen Brief, in welchem ſie die Leiden der
Untergebenen des Unteroffiziers ſchilderte und um Abhilfe bat.
Sie betonte darin, daß Voß die Leute fortwährend beſchimpfe
und in barbariſcher Weiſe ſchlage. Häufig komme es vor, daß
der Unteroffizier beim ſogenannten Vortrag die Leute teils mit
der Fauſt, teils mit den ſchweren Geſchützteilen vor die Bruſt
und in das Geſicht ſchlage, daß den Betroffenen das Blut gus
Mund und Naſe laufe. Der Brief tat auch ſeine Wirkung. Es
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, wobei ſich die haarſträuben
ſten Dinge hevausſtellten. Nunmehr erfolgte die Verhaftung des
Menſchenfchinders. Soweit iſt es alſo in der vielgerühmten
deutſchen Armee gekommen, daß Soldatenbräute eingreifen
müſſen, um Mißhandlungen aufzudecken und die Schuldigen der
wohlverdienten Strafe auszuantworten, weil die Soldaten ſelbſt
aus Furcht vor noch ſchwereren Mißhandlungen ſich dazu nicht
imſtande fühlten. Wahrlich, eine beſſere Perſiflage des den Sol
daten „garantierten Beſchwerderechts“ kann es wohl nicht geben,
als die Regiſtriecung vorſtehenden Falles. Trotzdem hat der
Kriegsminiſter den drei Schritt vom Leibe-Erlaß nicht für
nötig erhalten.

Gänzlich ausgeſchloſſen.
Kurz vor Ausbruch des ruſſiſch-japaniſchen Krieges bezeich

nete der deutſche Botſchafter in Petersburg, Graf von Alvens-
leben, dieſen Krieg in einem amtlichen Berichte für gänzlich
ausgeſchloſſen. Trotz dieſes Beweiſes der Unfähigkeit blieb
Alvensleben auf ſeinem Poſten; erſt jetzt ſoll er aurückberufen
werden. Alvensleben ſteht im 70. Jahre.

Wie vor hundert Jahren.
Anläßlich der neueſten Manöver- Unfälle wendet ſich ein
Militär gegen das Einlegen der Lanzen bei KavallerieAttacken.
Am 27. Januar dieſes Jahres erſchien eine Kabinetts-Ordre,
die das Kompagniekarre und das Chargieren nach rückwärts
abſchaffte. Dies war nichts als die Frucht der Einſicht,
daß der Wert der Kavallerie-Attacken bedenklich geſunken iſt.
Jnzwiſchen haben die Anſichten ſich offenbar wieder ins
Gegenteil geändert, denn die Kavallerie-Attacken erfreuen
ſich jetzt von neuem großer Beliebtheit. Juſt das große Un-
glück bei Paderborn ſoll ſich nach zuverläſſigen Nachrichten bei
einer Attacke bayriſcher Ulanen und heſſiſcher Dragoner auf
eine feſte Stellung, die durch einen markierten Gegner beſetzt
war, ereignet haben. Die Stellung lag noch dazu auf einer
Anhöhe, ſo daß die von zwei Seiten anreitenden Regimenter
ſich erſt im letzten Augenblick ſahen und daher die Zeit zum
Anhalten der Pferde nicht genügte. Sind wir richtig infor-
miert, ſo handelt es ſich einfach um den Verſuch, die Reiterei
von 1905 nach napoleoniſchem Muſter, alſo nach
Grundſätzen, die vor hundert Jahren richtig waren,
zu benützen.

Ob wohl die Japaner auch die Lanzen einführen werden?
Dieſe Waffe iſt bei der Entwicklung der Schußwaffen nicht
nur abſolut wertlos als Verteidigungsmittel ſondern eine ſtete
Geſahr für ihre Träger und noch mehr für deren Umgebung
Aber freilich: Die Koſaken tragen auch Lanzen.

Noch nicht genng der Lügen
Der Papſt hat beſchloſſen, im Vatikan ein Preßbureau zu er
richten, das den katholiſchen Blättern Nachrichten und Artikel
ſoll zugehen laſſen. Die frommen katholiſchen Blätter verſtehen
doch jetzt ſchon das Lügen aus dem Fundamente; es iſt nicht
nötig, ſie darin durch eine neue Lügenfabrik zu unterſtützen.

Viel härter als Soldaten-Miß handlungen wurde an
dem Feldwebel Aug. Fleiſcher vom 13. Jnfanterie-Regiment
in Thorn der Verſuch geahndet, nachts den ſchlafenden
Ulanen Geld aus den Bruſtbeuteln zu entwenden. Zweimal
hatte er, allerdings ohne Erfolg, den Verſuch gemacht. Da-
für wurde er zu ſieben Monaten Gefängnis und zur Degrg-
dation verurteilt. Gewiß iſt es überaus ſchäbig und ge-
mein, wenn ein Feldwebel Soldaten beſtehlen will. Aber
hundertmal gemeiner iſt es, wenn er wehrloſe Soldaten, weil
er weiß, daß ſie wehrlos ſind, mißhandelt. Und doch hätte
der Feldwebel eine Unzahl von niederträchtigſten Schindereien
begehen können, ehe er deshalb zu gleich hoher Strafe verur-
teilt worden wäre

Krieg im Frieden. Auf dem Artillerie-Uebungsplatze bei
Waldthurn (Pfalz) ſtürzte bei einer Uebung ein Geſchütz um,
und drei auf der ſogenannten Protze ſitzende Kanoniere kamen
unter das Gefährt zu liegen. Während einer von ihnen mit
heiler Haut davonkam, wurde dem zweiten der Arm gebrochen
und dem drilten Mann der Bruſtkaſten eingedrückt. Man
ſchaffte den tödlich Verletzten in das Diſtrikts-Krankenhaus
Vohenſtrauß, wo er nach wenigen Stunden ſeinen Verletzun
gen erlegen iſt.

Warum Bruhn Prügel bekam, erzählt dieſer antiſemi-
tiſche Reichstagsabgeordnete und Chefredakteur der Staats
bürger Zeitung jetzt ſelbſt. Er ſchreibt dem Berl. Tagebl.,
der Kapellmeiſter des Badeorts habe „die Beſtrebungen der
Sozialdemokratie verteidigt.“ Bruhn habe ihn darauf auf-
merkſam- gemacht, daß ſich das als Kapellmeiſter in einem
Badeorte nicht gezieme. Dann habe ihn der Kapellmeiſter tät
lich angegriffen, wobei Bruhn ihm nichts ſchuldig geblieben
ſein will. Unflätige Bemerkungen über die Frau des Bade-
direktors will Bruhn nicht gemacht haben. Die erſte Dar-
ſtellung ging von zuſchauenden Dritten aus. Da ſie die un
ätige Bemerkung gehört, nichts aber davon geſehen haben,
daß der verholzte Bruhn nichts ſchuldig geblieben iſt,“ wird
en mit der erſten Schilderung ſeine R tigkeit gehabt

die dem en I ſich unter den
geltend

den Gonbernenr auf Samog, Dr. Solf
eine ſtarkeWegebauten, e

Summen

deutſchen Anſiedlern
Für kulturelle Aufgaben, wie

genug Mittel vorhanden, während Solf große
wende, von den Franzoſen auggedehnte Gebiete zu kaufen,
um ſich eine große Reſidenz zu errichten, obwohl ſeine jehige
Wohnung auch den weiteſtgehenden Anforderungen entſpreche.

Ueber die Unruhen in Säüdkamerun li weitererichten vor. Wie ernſt die Se ſind
ſich aus der Forderung an das Auswärtige
Polizeitruppe um mindeſtens 500 Mann zu ver
ſt ärken. Das Verlangen wird geſtellt von der Südkameruner
Geſellſchaft, die bei der Sache allein intereſſiert iſt. Wie weit
ihr Verhalten Schuld an den Unruhen t, berichtet ſie
natürlich nicht. Jhr Verlangen würde den mit minde
ſtens 150 000 Mk. jährlich mehr belaſten. Die Geſelkſchaft a
bieſe Summe nur ſelbſt tragen, zumal ſie für einen lächerli
geringen Beitrag wertvollſte Ländereien überwieſen erhalten hat.
Den Herren Afrikabummlern des Wörmann- Dampfers ſei emp
fohlen, mal in die aufſtändiſchen Gegenden zu gehen; dann
lernen ſie Land und Leute etwas beſſer kennen, als wenn
ſie unter ſicherer Bedeckung im Delta bleiben.

Neue Verluſtliſte aus Südweſtafrika. Reiter Joſeph
r aus Maltſch auf Patrouille gefallen Reiter nes
ehm aus Weſtwine vom u hren und ſofort ge

ſtorben Reiter Guſtav Schulz aus Glogſen an Herzſchwäche
nach Typhus geſtorben.

Die Mole im Hafen von Swakopmund (DeutſchSüdweſt
afrika) iſt wegen erneuter Verſandung faſt ganz außer Betrieb
geſetzt. Es ſind ſchon Unſummen für erung des
aus Reichsmitteln m alles hat nichts geholfen, weil
eine Meeresſtrömung im Hafen immer neuen Sand zuführt.
Das beſtätigt ein Artikel, den der Direktor im Kolonilamt in
der Köln. Ztg. veröffentlicht hat.

Eine höchſt wichtige Frage, von deren Löſung die ganzeKriegstüchtigkeit des Heeres ardängt iſt die, welche Farbe die

Säbelſcheiden der r haben ſollen. Vor kurzem war die
Brünierung der Säbelſcheiden angeordnet worden. Weil aber
die Bräunung durch Pferdeſchwei
wurde, werden neue Arten der Färbung erprobt. Bis zum
Ende der peinlichen Unterſuchungen ſo die Säbelſcheiden
wieder vernickelt getragen werden. Die Offi
iere ſollen zur Parade und Geſellſchaftsuniform auch ſpäterlanke Sabel cheiden tragen.

Donners dem A tstuan el In hen en Unhalſfhieef den Ruſſchtetnmn

Die Auswanderung über Bremen betrug bis Ende Auguſt
in dieſem Jahre 141 819 Köpfe gegen 82 522 in gleichem
Zeitraume des Vorjahrs. Es befanden ſich 10 150 Deufſche
darunter.

und Reibung angegriffen

Ausland.
Auf dem jetzt tagenden Kongreß der Trade-

Unions gab es große Erregung, als mitgeteilt wurde, daß
einige Delegierte des Kongreſſes ſchutzzöllneriſche Propaganda
betrieben und durch Mädchen Jlugſchriften verteilt hätten.
Eine Reſolution für den Freihandel wurde dann aber mit
1253 000 gegen 26 000 Stimmen angenommen. Ein Ver-
ſtoß gegen das liberale Prinzip erſcheint den TradeUr.io
niſten verdammenswerter als ein Verſtoß gegen ſoziale
Grundſätze t

Frankreich. Die Spannung mit Marokko iſt wieder im
Zunehmen begriffen, da der Sultan die präziſe Beantwortung
mehrerer von Frankreich geſtellten Fragen abgelehnt hat.
Jaurés erhebt wiederum ſeine Stimme, um gegen die Möglich-
lichkeit eines Kriegs mit Marokko zu proteſtieren.

Auf dem Freidenkerkongreß in Paris kam es dadurch zu
einem ſtarken Tumult, daß Anarchiſten die PräſidentenTribüne
ſtürmten, weil angeblich einem der ihren das Wort nicht erteilt
worden ſei. Sie riſſen dem Präſidenten Allemagne die Papiere
vom Tiſche und nahmen das Präſidium ein, während die
Kongreßteilnehmer die aufgehobene Sitzung verließen.

Holland. Die Zioniſten, alſo die Judengemeinſchaften
welche auf die Wiedererrichtung eines großen Judenreiches
Gffen, wollen von der ierung ein 4 Gebiet in

urinam, einer holländiſchen Kolonie in Südamerika, pachten.

Türkei. Das Feuer in Adrianopel iſt in dem Hauſe eines
Armeniers ausgebrochen, der es zwei Tage vorher verſichert
hatte. 3500 Häuſer ſind mere darunter 2000 jüdiſche,
13 Tempel 3 Klöſter, die katholiſche Kathedrale und das
ru e Konſulat. Der Schaden wird auf 17 Millionen Mark
geſchäht.

England.

Amerika. Rooſevelt, der ehrliche Makler. Auf die
Japaner iſt von Rooſevelt, der jetzt als ehrlicher Makler übers
Bohnenlied geprieſen wird, ein ſehr ſtarker Druck ausgeübt
worden, ſie möchten auf die Kriegsentſchädigung verzichten.
Warum Der ehrliche Makler wünſchte als Vertreter des
europäiſch- amerikaniſchen Kapitalismus nicht, daß Japan durch
eine hohe Kriegsentſchädigung in den Stand geſetzt werde, ſich
vom Auslande finanziell unabhängig zu machen
und ſeine Machtmittel ſo zu vergrößern, daß es in Oſtaſien
als der gefährlichſte Konkurrent für amerikaniſches und euro-
päiſches Kapital auftreten konnte. Ohne Kriegsentſchädigung
iſt Japan noch auf lange Zeit hinaus in eine finanziell be
drängte Lage gebannt. Japan gab ſchließlich dem ungeſtümen
Drängen Rooſevelts nach, der Frieden wurde erklärt, und die
kapitaliſtiſche Preſſe ſpendete dem Friedensſtifter reiches Lob.
Jn Japan kann man ſich des Gefühls nicht erwehren, zu guter
letzt noch übers Ohr gehauen worden zu ſein von
dem ehrlichen Makler Rooſevelt. Dem gab auch der
ſcharfſinnige Komura Ausdruck. Als nach der Unterzeichnung
des Friedens Rooſevelt ihm große Komplimente machte, er
widerte Komura, jedes Wort betonend: „Jch danke Jhnen für
Jhre Worte.“

Zur Revolution in Rußland.
Aus dem unterirdiſchen Rußland. Mit einer Umſicht,

einem Nachdruck und einer Hingabe ſondergleichen verbreiten
die Revolutionäre Druckſchriften und Broſchüren im ganzen
Reiche. Ueber 30 Schriften, jede in 50 000 bis 500 000 Auf-
lage, ſind in ruſſiſcher, polniſcher und jüdiſcher Sprache im
Juni und Juli verbreitet worden. Zwei Flugblätter an
ruſſiſche Soldaten wurden in 886 000 Auflage verteilt. Drei
viertel der Auflage wurde in geheimen Druckereien hergeſtellt.

Durch den Strang hingerichtet wurde vorgeſtern in
Warſchau unſer Parteigenoſſe Kasprzak, der in Poſen Arbeiter
ſekretär war, bis er nach ſeiner Heimat ging, um den Revo
lutionären ſeine Kraft zu weihen.
den Henkern Rächer erſtehen.

macht

us ſeinen Gebeineu werden

mbe wurde i rs das Polizeibureaun er Erichſtraße ken K aterialſchaden iſt be
deutend. Der Attentäter konnte unerkannt flüchten.

Patriotiſche Räuber. Die am Montag in Kiſchinew er
neut vorgefallenen Metzeleien ſind nachweisbar von der „patrio-
tiſchen Revolutionäre und Juden in Szene geſetzt
worden. Die hen wurden mit Wiſſen der vor
bereitet. Deshalb waren Koſaken und itär ſofort Aus
bruch der Un r Stelle und ſchlugen ohne weiteres auf
die unbewaffneten Arbeiter ein, während die ihnen be

li der Liga ungehindert die Geſchäftslädenkannten Ding
der Juden plündern konnten.

n Kiſchinew ſind in den letzten Tagen über 100 Perſonen
tet worden.

An den Wahlen zur Reichsduma wollen ſich die meiſten
Gegenden nicht beteiligen, weil ſie den VerfaſſungsSchwindel
nicht ſanktionieren mögen.

Die Naphthabrände in Baku ſind furchtbar. Ein ſtarker
Sturm begünſtigt die Verbreitung des Flammenmeeres. EineHungersnot er ein unvermeidlich.

Bau einer neuen Flotte ſind bereits 500 Millionen
Rubel ausgeworfen werden. Aber vorhanden iſt Geld
noch nicht. Damit hat's auch noch gute Weile. Wichtiger alsdie Flotte iſt wohl, daß der wahnſenige Zarismus erſt dem

Volke ſein Recht gibt.

Ein Ruſſenfreund über ruſſiſche Zuſtände.
Der Kriegskorreſpondent der Tägl Rundſchau, Max Th.

S. Behrmann, ein geborener Deutſchruſſe, der voller An
hänglichkeit an das Zarentum war und mit der ſicheren Hoff
nung nach dem mandſchuriſchen Kriegsſchauplatze ging, von
roßen Siegen der Ruſſen berichten zu können, hat jetzt Tageduchblätter eines Kriegskorreſpondenten veröffentlicht. Er iſt

von ſeiner Ruſſenliebe geheilt, ganz gründlich geheilt.
Seine rückhaltloſe Schilderung der Zuſtände iſt um ſo höher

anzuerkennen, als er zuvor mit alteingewurzelten, ihm lie S
wordenen Anſchauungen brechen mußte. Er entwirft als rück
haltloſer Wahrheitſager ein Gemälde von der grauenhaſten
ruſſiſchen Korruption, das auf jeder Seite durch neue Unglaub
lichkeiten überraſcht. Dieſen konſervativen. ein wenig antiſemitiſch angehauchten Ruſſenfreund wird kein Soldſchreiber

der Autokratie „liberaler Voreingenommenheit“ beſchuldigen
können. Seine Abſchriften aus Geheimberichten Kuropatkins,
ſeine Lagerbilder, ſeine Schilderungen der Petersburger Pro
tektionskinder im Dienſte des Roten Kreuzes, der diebiſchen
Jntendanten, der unfähigen und böswilligen Generäle, und
der „grauen Märtyrer“, der braven ruſſiſchen Soldaten wird
niemand mehr aus der Welt ſchaffen.

Behrmann erklärt, er habe es ganz genau noch ſo gefunden,
wie in einer nach dem Krimkriege vor einem halben Jahr-
r erſchienenen Broſchüre geſagt iſt: rohes, entmenſchtes

oſakentum; ein ungebildeter, zu Hauſe halbverhungerter
Soldat unerhörte Mißbräuche in den Verpflegungsämtern;
ſteifer Bureaukratismus ſelbſt auf dem Schlachtfelde unter dem
Donner der Kanonen überzählige Hofbeamte, die man aus
Petersburg nach dem Kriegsſchauplatz auf „warme“ und un
efährliche Plätzchen geſandt eine in unzählige Lager zerfallene,

gegenſeitig im Geheimen befehdende Generalität, ein Oberſt
kommandierender, der weder der Oberſte, noch der
mandierende iſt; eine politiſche Geheimpolizei, die den Offizier
in ſeinem zelt a e Be Nieren prüft; eine Geheimnis-
krämerei, die das ruſſiſche Volk nichts, auch gar nichts erfahren
läßt. So war es im Krimkriege 1854; ſo, erſchreckend genau
ſo iſt es heutzutage, ein halbes Jahrhundert ſpäter. Man hat
ſeitdem nichts gelernt, man hat ſeitdem alles vergeſſen.

Wenn ſchon ein früherer Ruſſenfreund ſo ſchreibt, wie mögen
da erſt andere Leute urteilen!

r

7Zur Fleiſchnot. 9 Fre
Lebensgefährliches Gedränge entſtand dieſer

Tage an der Berliner Freibank, wo ein Ochſe und 18 Schweine
zum Verkaufe gelangten. Mehrere tauſend Perſonen hatten
ſich als Kaufluſtige eingefunden. Die Feuerwehr griff mit
Spritzen ein, um das furchtbare Gedränge zu beſeitigen.
„Fleiſchnot is nich!“ ſagt Podbielski.

Ausländiſche Fleiſchpreiſe. Jn Rußland,nahe der deutſchen Grenze, koſtet ein Pfund gutes Kalbfleiſch
15 bis 26 Pfennig, gutes Rind oder Hammelfleiſch 33
Pfennig, Schweinefleiſch 28 bis 31 Pfg., ein Pfund Schweine
karbonade 34 Pfg.

Auch ein Grund zur Fleiſchnot. Ein oſtpreußi
ſcher Krautjunker führt in der Königb. Allg. Ztg. die Fleiſch
not mit darauf zurück, daß früher die Hütejungen ſchulfrei ge
weſen ſeien. Seit das nicht mehr der Fall iſt, könnten ſie
keine Schaſe mehr hüten und die Landwirte könnten deshalb
keine züchten. Die Hütejungen müßten wieder ſchulfrei werden.

Die Frechheit der Agrarier hält ihrer Dummheit die Wage.
9400 Schweine ſind im Juli und Auguſt in Hamburg

weniger geſchlachtet worden als im Vorjahre.

Die Militärver waltung ſoll ihre Mandver-
truppen ſelbſt beköſtigen, wurde im Pößnecker Gemeinderat
(Meiningen) beantragt. Leider wurde der Antrag abgelehnt.
ſeuſen Freibanken werden in Thüringen von Käufern über

en.
Die „Seuchengefahr“. Dänemark iſt völlig ſeuchen

frei. Jn Deutſchland dagegen ſind zurzeit wegen der Schweine
ſeuchen 2131 Gehöfte in 1541 Gemeinden polizeilich geſperrt.

Man ſieht alſo, wie unerläßlich es iſt, daß Deutſchiand die
däniſche Grenze wegen Seuchengefahr ſperrt.

Der erſte Erfolg der Regierung im Kampfe
gegen die Fleiſchnot iſt erreicht. Herr Möller hat bekannt
lich den Gaſtwirten den Rat gegeben, jede Fleiſchportion um
10 Pfg. teurer zu verkaufen als bisher. Die Berliner Weiß-
bierwirte haben ſich das nicht zweimal ſagen laſſen und haben
am Mittwoch in einer Verſammlung beſchloſſen, den Rat des
Handelsminiſters zu befolgen.

Jetzt wäre nur noch wünſchenswert, daß die Mittagsgäſte
der Weißbierſtuben, meiſt Arbeiter und kleine Leute, zum
Herrn Miniſter gingen, um ſich bei ihm gebührend zu be
danken. Leider iſt nicht anzunehmen, daß er die Kourage
haben würde, ſie zu empfangen!

Die Cholera.
An neuen Cholerafällen wurden in Preußen vom Mitt

woch bis Donnerstag mittag amtlich 15 Erkrankungen und
6 Todesfälle gemeldet. Unter den Neuerkrankten befinden
ein Fährmann, ein Flößer und ein Schiffslehrling ſowie ſieben
Arbeiter, die mit ruſſiſchen Arbeitern engen Verkehr gehabt
r Die Geſamtzahlen der Erkrankungen und der
älle betragen bis jetzt 105 bezw. 32.



Pariendurz und Umg 12 choleraverdächtigee ren an n werde Von den
in Verbindung ſtehende Pogſenen d c erſ

en.

Walkowig und Romanshof im e Czarnikauiſt in je einem galt Cholera bakteriologiſch r Außer

r 27 Altſitzer in en än, und einem
ößer in Woyciechowo ubin) aſiatiſche Cholerai Eine ifferfrau, die mit einem h in

Poſen angekommen iſt, erkrankte gleichfalls an Cholera, und
in Kurzebrack an der Weichſel ein Fährmann. Auch in
Landsberg a. W. ſind außer den früher gemeldeten fünf
neue Cholerafälle zu verzeichnen, von denen drei tödlich ver
liefen. Amtlich wird noch die Erkrankung eines Schnitter
lehrlings in Birnbaum (Poſen) an aſiatiſcher Cholera ge
meldet. Bei der Arbeiterin Lange aus Warnikeim, die
letzten Sonntag in das Krankenhaus zu Raſtenburg einge
liefert worden iſt, iſt amtlich Cholera feſtgeſtellt worden. Jn
Schillno iſt am Mittwoch ein Flößer unter choleraverdäch
tigen Erſcheinungen erkrankt und bald darauf geſtorben. Auch
r ter Flößer iſt unter choleraverdächtigen Erſcheinungen

ankt.
Die Poſener Angehörigen des in Thorn an der Choleraverſtorbenen Pofener Zugführers Tornow wurden ſeit der

Cholerabeobachtungsſtation zugeführt.
Jn der Choleraüberwachungsſtation in Köpenick bei Berlin

iſt bisher kein choleraverdächtiger Fall entdeckt worden. Es
ſind bis geſtern morgen über 80 Schiffe unterſucht worden.

Die Leiche des Holzſchneidemeiſters Zyxrus wurde wegen
Choleraverdachts in Berlin zur Obduktion gebracht.

Eine Hamburger Proſtituierte, die vorher zweiSchiffer bei ſich gehabt hatte, iſt an Cholera geſtorben. Kah

den Schiffern wird geſucht. Die Frau kann auch auf einem
Schiffe mit Matroſen verkehrt haben.

Die Rekruten aus den Choleragegenden werden wahr
ſcheinlich erſt im November einberufen werden.

Jn Lübeck verbot der Senat den geſamten Verkehr ruſſi
ſcher Auswanderer über Lübeck.

Jn Moskau iſt mitten in der Stadt die Cholera aus
gebrochen. Ueber den Umfang teilt die ruſſiſche Regierung
nichts näheres mit.

Oeſtreich hat alle aus Galizien kommenden Perſonen und
Waren ſowie alle Häfen unter ſcharfe Kontrolle geſtellt, um
die Choleraeinſchleppung zu verhüten.

Parteinachrichten.
Durch die bürgerliche Preſſe macht eine neue Er

zählung unter dem Titel Sozialdemokraten als Arbeit-
geber die Runde, die diesmal leider auf Tatſachen zu be
ruhen ſcheint. Die Angeſtellten des Konſumvereins der Siemens
Schuckertſchen Werke in Berlin forderten von der Verwaltung
des Konſumvereins den neunſtündigen Arbeitstag, den die
Metallarbeiter der Werke ſeit dem letzten Streik bewilligt er
halten haben. Die Forderung ſei jedoch abgelehnt worden, ſo
daß die Angeſtellten zum Streik gegriffen h Jn der
Leitung des Konſumbvereins ſitzen in der
ſchaftlich organiſierte Metallarbeiter. Es iſt eins der trübſten
und beſchämendſten Kapitel in der Arbeiterbewegung, wennfort und fort Fälle vorkommen, in denen Arbeiter, ſofern in

ihrer Hand die Bewilligung von Forderungen liegt, die ſie
ſelbſt an ihre Arbeitgeber ſtellen, die Erfüllung dieſer Forde
rungen verſagen. Solche Vorkommniſſe ſchädigen die Arbeiter
bewegung mehr als alles andere.

Soklizeiliches und Gerichtliches.
g Ein für die ſonſt beliebte Rechtſprechung im Klaſſen

ſtaate bemerkenswertes Urteil fällte die Ferienſtrafkammer
des Leipziger Landgerichts in der Beleidigungsklage gegen den

ehrzahl gewerk

Genoſſen G dem 4v h äure hen ſeiner Tigen u r
beiter einer Einſendung aus Raum

e in der über Mißſtände in einer do arrenfabrik
wurde. Der ende Fabrikant ſtellte Strafantrag

wegen Beleidigung, und wieimmer in W Fällen Anklage im öffentlichen Jnter
eſſe. Wie Gen. lung ſelbſt zugab, hatte
er Kenntnis von dem Jnhalte der inkriminierten enommen und dieſelbe, da ſie von einem ſonſt zuverläſſigen de
währsmanne ſtammte, ohne weiteres in das von ihm r ierte
Blatt aufgenommen. Im übrigen er die in dem Artikel
Ippeiſrten Mißſtände als der a entſprechend angegeben
und ſei bereit, den Wahrheitsbeweis führen, ferner bean
ſpruchte er den Schutz des g 193 des R. Str.G.B. (Wah-
ſt berechtigter Jntereſſen.) Der Vertreter der Staatsanwali
ſchaft war allerdings i Meinung und bezeichnete
auch den von Genoſſen Geyer geführten Wahrheitsbeweis als
mißlungen. Er ſtellte ſodann Strafantrag im Sinne der An
klage. Herr Rechtsanwalt Neu, als Verteidiger des Ange
klagten, wies ſodann die Richtigkeit des in dem Artikel Geſagten
im h nach. Aus der Form desſelben ſei eine Abſicht
der Be eidigung ebenfalls nicht zu entdecken und ſeinen Klienten
überdies der Schutz des g 153 voll und ganz zuzubilligen.Er beantragte Freiſprechung. Der Gerichtshof ſie ſich im
weſentlichen den Ausführungen des Verteidigers an und er
kannte demgemäß auf koſtenloſe Freiſprechung des Ge
noſſen Geyerl

Gewerbegericht.

Worſttend S Halle, 1. September.
Jorſitzender Stadtrat Winter Beiſitzer HolzhändlerMüller. Zimmerer Hampel, Schuhmachermeiſter Arndt

und Maurer Seifert. Zur Verhandlung ſtanden nicht
weniger als 22 Sachen, von denen folgende erwähnenswert
ſein mögen.

Der Aufklärung bedarf die Sache des Schachtmeiſters
Minnicke, der gegen den Tiefbau Unternehmer Schreck
wegen eines Reſtlohnes von 3224 M., wegen eines Schaden
erſatzes von 6.60 M. pro Tag für die Zeit, in der ihm mehrere

eugniſſe vorenthalten worden ſind, und wegen Entſchädigung
r, Reiſen zur Erlangung der Sugriſe Bezüglich des Vorenthaltens der geunntße wurde beklagterſeits geltend gemacht,

daß der Kläger bei dem Eintritt ins Geſchäft gar keine
rungszeugniſſe abgegeben habe. Der Kläger behauptete

chon im vorigen ſowie auch im letzten Termin das Gegenteil
und weiſt darauf hin, daß er wegen Nichtbehändigung der
Papiere längere Zeit beſchäftigungslos geweſen und Schaden
ehabt habe. Am 14. Auguſt, drei Tage nach dem vorigen

rmin ſei ihm nun folgendes paſſiert: Es kam ein kleiner
Bengel, anſcheinlich ein „Kontorbengel“ aus den Bureaus des
Herrn Schreck und brachte ein verſchloſſenes Kuvert. Darin
enthalten waren ſeine Papiere. Als er dem kleinen Bengel
etwas ſagen wollte, war er verſchwunden. Der Beklagte war
ur Verhandlung nicht erſchienen und ſein Buchhalter be
auptete, er habe von dem Kläger bei dem Antritt im Geſchäft

Papiere nicht erhalten. ur Aufklärung des Sachverhalts
wurde Herrn Schrecks perſönliches Erſcheinen zum nächſten
Termin bei Feſtſetzung einer Geldſtrafe angeordnet und die
Sache vertagt.

Vertagt wurde die Sache des Buchbin erkmeiſters
Baaltz, der gegen den Buchdruckereibeſitzer Pritſchow wegen

ortzahlung des Gehalts während e Krankheit klagte. Der
läger behauptet die plötzliche tla r ſei unberechtigt

erfolgt, da er damals nervenkrank geweſen ſei. Es wurde bedeſſen über den damaligen Geiſteszuſtand des Klägers ein
tteſt von der Nervenklinik einzufordern.
Verurteilt wurde der Malermeiſter Frohberg dem Maler
üfner einen vorenthaltenen Lohnbetrag von 10 z D. en.
s handelte ſich um Arbeiten, die Kläger in Johannishall bei

Wettin geliefert hatte.
Lohn für eine Woche und 2 Tage im Geſamtbetrage von

25.80 Mk. verlangte der Orgelbauer Thiele von dem Orgel-
bauer Stiller. Kläger war bei dem Beklagten 11 Jahre tätig

eweſen und eines Tages mit dieſem wegen der Lehrlinge inStreit geraten. Jn der Verhandlung kam es zu recht erregten

Auseinanderſetzungen infolgedeſſen der Gerichtsvorſitzende

dieſe Anſprüche zurü

T

Beide waren vom hieſigen Schöffengericht, Binbri

Stra u erpate vor Gerichtſeträler ein ußhrer an ee
lun d t De e. nicht freiwillig meldete, mußte au norb nung des eerker peß

i r geräumt werden. Der Be
verh ar enenn, e berſatzanſpr altnis ohne nung gelöſt habe. Das Gericht wies aber

da Kläger einen Grund gehabt das
Arbeitsverhältnis kündigungslos zu löſen, da er ſeinen letzten

Lohn nicht rechtzeitig erhalten hatte. Bekla wurde ver
urteilt, den Reſtbetrag von 25.80 Mk. an den Kläger zu zahlen

Gerichtsſaalk.
SEtrafkammer.

Halle, 6. September.
Vorſitzender: VLandgerichtsrat Behm Ankläger: Staats

anwalt Dr. Schmidt.
„Gelegentlich eines nächtlichen Beſuchs hat

die Dienſtmagd Berta d n T von Leipzig einem hie-
ſigen Fleiſchergeſellen aus einem Beinkleide vom

offer genommen. Da die Angeklagie ſchon oft wegen Dieb
ſtahls vorbeſtraft iſt, wurde wegen Rückfalldiebſtahls eine
Zuchthausſtrafe begniirogt Das Gericht erkannte mit Rückſicht
darauf, daß die Angellagte die Tat ſofort eingeräumt hatte,
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Er hebliche Strafe erhielt der Arbeiter Olto Kula
von hier, der wegen Rückfallbeirugs gngeklagt war, weil er
den Schankwirt Hoffmann um einen Zechbetrag von 2.20 M.
geprellt hatte. Das Urteil lautete dem Strafantrag gemäß
auf 4 Monate Gefängnis.

Von Erfolg war die Berufung des Baunnter
nehmers Bind rich und des Bauhandwerkers Zwanzig.

wegen
ur Körperverletzung z 30 Mk. Geldſtrafe eoentl.

6 Tagen Gefängnis und Zwanzig wegen Körperverletzung zu
20 Mk. eventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
von erſter Inſtanz in derſelben Sache ebenfalls wegen Kör-
perverletzung mit 2 Monaten Gefängnis beſtrafte Bauhand-
werker Weiſe hatte ebenfalls, aber ohne Erfolg Berufung
eingelegt. Zur Anklage ſtand ein Vorgang, der ſich im Herbſt
v. J. in einem hieſigen Reſtaurant abgeſpielt hatte. Ein
Unternehmer Sondershauſen war mit Bindrich in Streit ge
raten und letzterer ſoll dann die beiden Mitangeklagten W

r haben, Sondershauſen zu miß handeln. Darauf ſ
Sondershauſen zu Boden geworfen und von Weiſe u. g. mit
dem Stiefelabſatz ins Geſicht getreten worden ſein, ſo daß der
Verlehzte eine erhebliche Menge Blut verlor. Söämtliche drei
Angeklagte wollten unſchuldig ſein. Das Berufungsgericht ver
warf Weiſes Berufung, da dieſer a ſich nach der
Tat noch gerühmt haben ſoll, er habe dem Sondershauſen
einmal ordentlich etwas ausgewiſcht. pegazn der Angeklag-
ten Bindrich und Wange konnte ſich das Berufungsgericht
aber von einem Verſchulden nicht überzeugen und ſprach des
halb dieſe beiden Angeklagten frei.

Halle, 7. September.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Behm; Ankläger: Staats

anwalt Dr. Schmidt.
Erfolg mit ihrer Berufung hatten die Maurer Geb

hardt und Hellmann, die vom hieſigen Schöffengeri
wegen Körperverletzung zu je 2 Monaten Gefängnis verurtei
worden waren. Die Angeklagten hatten gelegentlich eines
Richteſchmauſes mit mehreren Maurern etwas viel getrunken
und dann ihren Kollegen, Maurer Tag, der zu viel genoſſen
hatte, unter die Arme gegriffen. Hierbei kam es am Martins-
berg auf dem Nachhauſewege zu einem Streit, bei dem Maurer
Tag einige Schläge ins Geſicht erhielt und blutete. Der Ber
letzte war 8 Tage arbeitsunfähig geweſen, und die ganze Sache
war nur eine r des übermäßigen Alko a
Beiden Angeklagten hatte die Ausartung, als ſie zum Bewußt

etan. Das Gericht er
mäßigte aus dieſem Grunde die über die Angeklagten verhängten
Strafen auf je 2 Wochen Gefängnis und erklärte die von
1. Jnſtanz verhängte Strafe für viel zu hoch.

v mhä—-2Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
GvSOGfGGe”Geaeeeeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeee,Verantwortlicher Redakteur Arthur Molkenbuhr in Halle.

ſein gekommen waren, ſofort ſehr leid
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zeackten Sie diese
Freise.

e von 0 anBurschen- Anzüge von G M. an

T von N. anSchuhwaren aller Art.

Zum Jahrmark
Damen Iacketts von 2 an
Damen-Umhänge von m. an
Kincderblaoketts von M. an

S n SS-2

bülligste
Preise.

Blusenstoffe mer n denn 75 2
Kleiderstoffe eine Se S f. an
Haustucoh aue Farben Mr. v. AS f. an

Zeachten Sie diese
Preise.

Verkauf nur guter Qualitäten
zum billigsten Preisen.

Damenträgerschürzen von 68 f. an 22 Herrenhemden Sargent ets. v. 98 Pf. an
Mädchenschürzen von 15 Pf. an um Frauenhemden Sarchent Stck. v. 95 Pf. an
Knabenschürzen von 40 f. an 2 Barchent- Unterröcke von 95 f. an

Halle a. S., Leipzigeratrasse 87. eR Ausgabe von Xarkon sämtlicher Konsum- Vereine von Halle und Umgegend oder meiner Spar-Rabatt-Marken. T W Auf Wunsch 5 Proxent in bar.

Gegen Kälte
nerſtiefel, Ku n neue u. getragene

Anzi e, Hoſen, blaue S loſf
J en, Strickjacken, Hemden und anderes mehr

empfehle mein großes Lager in Bahnpelzen, Bahnmänteln, Schaff
interüberzieher,

erjacken, Bergmanns-

Neu
auf dem Rossplatze.

Zum Jahrmarkt
freimuth's berühmte

Kunst- Glas Zläserei.
pedentendste und interessanteste Sehenswürdigkeit.

ie Glasbläſer blaſen und modellieren vor den Augen der Zuſchauerandere Vieerrs en, herrliche Roſen, kunſtvolle Kannen, Urnen.
Delphinen, Drachen und Kunſtgläſer in antiker, venetianiſcher und moderner

Ausführung ohne Form aus rer an r
erner ſpinnen dieſelben das ſpröde Glas zu wunderbaren, farbenprächtigen,S Fäden und flechten daraus Ketten, Rrozehen ete.

Fäglich dis abends 10 Ahr finden dieſe intereſſanten Borſtellungen ſatt. J

erner bringe ich meine ſelbſtgefertigten Arbeitsſtiefel, Stieferetten t Schuhe für Herren, Damen u. Kinder, h tiefe
innerung. Reparaturen werden ſofort ausgeſührt. Großes Lager inolgroffer, ädchenkoffer, Kellnerkoffer, Handkoffer, Reiſe
örbe in allen Größen. Großes Lager Teſ ings, Revolver,
r Uhren für Herren u. Damen, Fahrräder wie bekannt
ut und billig.8 Zu Feſtlichkeiten u. Trauer verleihe ich Geſellſchafts Anzüge.

Otto TöpFfer, Markt 25,
roter Turm, Eingang neben dem Volkswohl, rechts 1 Treppe.

W Bitte genau auf Firma und Nr. zu achten. D

verunzieren jedes Geficht!

Venus
e

rmee NRanni cheſtraße Z.

nge Weiehselptfotten,

am rnbak- empfiehlt in größter Aus
rheitemadchen es e W die be pfei

O tall waren- ä i it, da ice e et fen.t e e raur heirat. uhehae viele a Röthling. I 4 Leipzigerſtraße h

e Sümtliche Lampen- Ersatzteile
C in jeder Grösse stets am Lager.Cüchtiger Hiessmeister

v. einer Stenxinkerzenfabrie geſucht. Louis Fdor, Rannischestr. 18.
ren mit Gehaltsanſprüchen an die Rum fuhren jeder Art beſorgt billig

d. Ztg. erbeten sub N. 8120. Aib. AaKermann, Mühlberg 10. 1. Okt. zu vermieten



M. Bär
54 Grosse Ulrichstrasse 54.

Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstag

Soweit Vorrat vorhanden.

Für Bärs Spardlatt 1. W Mk.6 Prozent Rabatt in Marken

Steingut u. Porzellan
Speiseteller, tef und ſlach,

Dekor. Speiseteller, t und fles 5
Dekorierte Vorratstonnen

Ein Posten Vorratstonnenzum Ausſuchen 10 Vf

Tassen, ſ worzellan,

Goldrandtassen, e 50 v.
Kompottièren, ellan, 9 f.
Salatièren, echt Porzellan, dekgriert d 18 f.

Fettkumpen

Terrinen
Jaucièren, t Porzellan
Kaffeekannen r r Seng 45 g.

Glasteller
(Glasteller, geſchliffen

Weingläser Mathide, Vieh 16 v.
Butterdosen
Obstschalen
Weinglas, gemuſtert

Weinglas, glatt
Teebecher, wit Kante

Jelter- od. Weinbecher 12 er. 55 f.

Bierkrüge, re

Kaffeebecher t Porzellan 8 pt.
Satzschüsseln weis 40 f.
Satzschüsseln farbig 45 pf.

Ober u. Inte- S J Bratenplatten 2, 18, 12pf.
Bratenplatten len 33 v.
Aschenschalen 10, 8, 5 Pf.
Speise- Teller blau Zwiebel 10 v.

18, 12, 8, 6 vt. Teekannen qht Porzellan dekoriert 28 Pf.

es, 28, 50 w. Kompottschüsseln 16, 12, W f.
eo, 38 f. Suppenschüsseln t Hentel 35 Pf.

F Salatièren 28 22, 18 v.

Wasserflaschen w u. 14 p.
Römer, moderne Form Ka 70 r 50 v.

8, 5, 3 Pf.

22 v.
Wasserflasche mit Glas 12 v.

18 Wasserflasche w. Glas, gemuſtert 28 Pf.
18 v. I Wasserflasche u. Glas, geſqliffen 48 f.

12 v Krug mit 2 Gläsern, farbig 45 Pf.
7 v.

12 et 100 v. Ein Posten Weingläser, 25
echt Kryſtall

22 Pf.

BF Kein Ausschuss, nur reguläre Ware,
Schmortöpfe aus einem Stück

Maschinentöpfe
Waschtopf groß, ca. 12 Liter Jnhalt 120 Pf.

Pfannen lang

Konsole mit Maß

Sand-Seife-Soda- Garnitur
Literinhalt ca. 37 z 2 24 e mit Schrift 175 Pf.

ca. 2 r. J Kehrschaufel 2817 1522 56 35 K affeekannen, ca. 2/2 Liter

s8, 7s, 42 vt. Henkeltöpfe a u 62 P
38 Pf. Verzinkte Eimer 100, 85 u. 78 Pf.

22 v. V Aufwaschwannen, el. g, 98Seitfennäpfe zum Anhängen

M. Br.à und ſr die Inſerate veranworilich: Auguſt Groß. Drug der Haleſchen Saroſſenſcheſs Bochbrudere (E. G. m. d. H. Halle a. S.

ſGorösfofo Kaffoos.

s s, 3 vt. 4 Bierglas-Untersetzer Duvend 35 w.

Abendbrotteller, et Porzellan S.
18 vt. Speiseteller, t Porzellan 10

Kaffeebecher övi.

Wert u d h hunr eehrenganzen ren ren wie
10 Proz. Rabatt im sparmarxen.

Pottel Brosk o
Achtung Bauarbeiter. Achtung

Zweigverein Welssenfels.
Morgen Sonntag, den 10 September 1905

Ball
Anfang VRr.

Du Komito.
in der Zontralhalle.
Hierzu ladet freundlichſt ein.

Freie Volksbilhne, Merseburg.
Sonntag den 10. September abends Uhr in der Funkenburg

Theaterabend u. Tanz-
Zur Aufführung gelangt: Wenn zwei dasselbe tun

Schauſpiel in 4 Akten und einer erwarb
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

Von 28, ort
Sonntag den 10. September 1905, nachm. 3 Uhr
gr. Fad- und Motor-Zeunen.

Hauptfahron
Vorgabefahren

Vanadem fahren

BF Motor- Rennen
Erstklassige Besetzung.

Weltmeistor Walter Engelmann,
Fuchs ILeipzig, Reoceino- Italien, Moeder- Frank-
furt a. M., Hansen-Berlin, Vogt-Berlin, Schnelle-Magde-
burg, Hoffmann-Duisburg, Ahrens-Magdeburg, Kirch-
heim-Oberschönweide bei Berlin, Böhnhardt- Erfurt,
Hentsch-Erfurt, Dill-Halle, Ecke-Halle u. 17 weit. Fahrer.,

Von 3 Upr ab: r Konzert.

Vorverkauf der Billets
bei den Herren G. Löwe, M. Gross, Ursinus, K. Pestel

und im Sportplatz-Restaurant.

Ipollo Jbeater
Direktion: Gustav Poller. Anfang 8 un W rnng 7 Uhr.

Ans verkaufte )änser e
und Auftreten nur f ertttl. Künſtler.

Waſſa Thoator,
Direktion: Stto Herrmann

jubelnden Erfolg h arra- Lroupe
erzielt allabendlich kan. Militär e

Immanns

tn lene e i u us,e. S Ferne i les die beſten holländiſchen Duettiſten

und der anderen leungeh,Internationales Strandfest e untag: 2 Vorstell
und Nachm. 4 Uhr, Abds. SIm Reiche der bauen Wölbehen Nachmittags zen Kinder halbe

ſ g on In Tageskaſſe tägllch bis Uhr gebffnet.

le 8ousallon Von Halle WogenEmil Songermann Rugo Hessing,

als Gaſt r Z,n e uſtürmiſch r zu GasanſtaltsOriginalp
rüne Ware Rra

1 Mk., verkau A.im Garten Huttenſtr., an den ab
-7«v„YY c —7zdPerterreſtn monatl. 5in an 3 of 4
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eilage zum Volkablatt.
211.

Halle und Saalkreis.
Halle, 8. September.

Achtung, Stadtverordnetenwähler!
Beim Durchſehen der Wählerliſten hat ſich herausgeſtalt, vaß

eine Anzahl Namen nicht in der Liſte ſtehen, weil die Be
treffenden erſt nach dem 15, September das 24. Jahr er
reichen. Dieſe Auffaſſung iſt irrig, wer bis zum Tage
der Wahl 24 Jahre alt wirh, iſt wahlberechtigt.

jedem Falle muß gegen die Streichung Proteſt erhoben
en.

Ferner ſind eine Unmaſſe wahlfähige Leute nicht in die Liſte
aufgenommen, reſp. geſtrichen worden, weil ſie Schlafſtellen
inhaben ſein ſollen. Auch ſind im Auguſt und Juli Mitteilun
gen an Schlafſtellen-Jnhaber gelangt, des Jnhalts, daß ihr
Name aus der Liſte geſtrichen iſt. Von ſeiten des Arbeiter
Sekretariats find dann Proteſte eingereicht worden gegen die
zu Unrecht erfolgte Streichung. Es muß aber jeder, welcher
eine Mitteilung erhalten umd auch bereits ſchriftlich Proteſt
eingelegt hat, perſönlich nach Gr. Märkerſtraße 20, II., gehen,

und da nochmals zu Protokoll geben, daß ſeine
Streichung zu Unrecht erfolgt iſt. Wer dies verſäumt, darf
nicht wählen.

Die Einzeichnungsbogen liegen nur noch bis zum Sonntag,
den 11. d. M., in den bekannten Lokalen aus. Der nächſte
Sonntag gibt nochmals Gelegenheit, die Einzeichnung zu be

wirken. Die Liſten liegen dann nur noch zu jedermanns Ein
ſicht in der Genoſſenſchaftsdruckerei aus.

Seht die Wählerliſten nach, nur noch 7 Tage liegen
dieſelben aus.

Die gemiſchte Kommiſſion
für d der Petition an die Staatsregierung in Sachen
der Fleiſchnot hält heute nachmittag eine Sitzung ab.

Eine Handwerks- Ausſtellung
ſt kekanntlich ſeit einigen Tagen in dem Saalſchloßbrauerei
Etabliſſement eröffnet worden. Raummangels halber konnten
wir bisher nicht über die r berichten, trotzdem bür-
gerliche Lokalblätter ſchon ſeit einer Woche ihre Spalten füllen
mit all dem, was an und in der Ausſtellung dran und dtum
baumelt. Gewiß iſt manches intereſſante in der Ausſtellung
vorhanden „aber man kann ſich doch nicht verhehlen, daß
von der bürgerlichen Lokalpreſſe wohl etwas gar zu ſehr die
Reklametrommel gerührt wird und daß, wie man ſo ſagt,
etwas viel Summs gemacht wird. Unſer Mitarbeiter gibt in
folgendem eine Spezial Beſprechung des Ausgeſtellten:
An beiden Längsſeiten haben die Erzeugniſſe der Möbel

induſtrie in geſonderten Koſen Aufſtellung gefunden. Außer
den Vereinigten Tiſchlern ſind G. Schaible, Erich Alt, Grun-
wald, mehrere Dekorateure und Reinicke Andag mit moder-
nen Muſterzimmern gut vertreten. Letztgenannte Firma er
weckt mit einer Speiſezimmer- Einrichtung in getöntem Birn-
baumholz die Aufmerkſamkeit ſelbſt der Fachleute. Der eigen
artige, lüſtern-weiche Farbenton der gut geformten Möbel
wird wirkungsvoll durch einfache, ſchlicht gezeichnete Einlagen
belebt. Eine prickelnde, appetiterregende Stimmung liegt über
dem ganzen Raum.

Jm allgemeinen verraten die ringsum ausgeſtellten Möbel,
daß der von Kennern und Laien ſo heiß umſtrittene Stil
von 1900 ſich nach Ueberwindung vieler Unarten in ſteter
Entwickelung auf der Baſis geſunder Grundformen bewegt
und ſelbſt die unverkennbar fabrikmäßig hergeſtellten Erzeug-
niſſe mit dem Hauch modern- künſtleriſchen Empfindens zu
ük erziehen verſucht. Auf der erhöhten Bühne, ganz hinten in
der linken Ecke, von einem Wall Ritterſcher Jnſtrumente ein
geengt, entdeckt der Suchende einen Schrank, einen Kleider
ſchrank, der das Auge des Kenners ſofort feſſeln muß. Jm
Geſchmack der deutſchen Renaiſſance gehalten, bietet er ſich in
aller Beſcheidenheit dem Beſchauer dar: einfach und groß
zügig in der Zeichnung, mit voll und kräftig profilierter
Täfelung; ſchöne, gekehlte Arbeit, unter Verzicht auf jeden
ornamentalen Schmuck. Man ſteht keinen Augenblick an, die-
ſes Stück, obwohl nicht modern, als das bemerkenswerteſte der
Möbel- Ausſtellung zu bezeichnen. Wie ſtilvoll iſt die Verwen-
dung und Behandlung des Materials, dem deutſchen Nußbaum
entnommen! Ein kleines Kunſtwerk, wie wir es in alten
Patrizierhäuſern Nürnbergs und Dangigs, höchſtens nur noch
in Sammlungen zu bewundern Gelegenheit haben. Das Pro
dukt eines jener alten fleißigen Handwerksmeiſter, nach denen
die Ausſtellung zwar ihren Namen führt, die aber im Fabrik-
betrieb nach und nach namenlos untergehen.

Von den die Mitte des Saales einnehmenden Ausſtellungs
Objekten der Sattler, Schuhmacher, Schneider, Mechaniker,
Goldſchmiede, Uhrmacher und Bijouteriewarenhändler läßt ſich
nichts anderes ſagen, als daß man ſie ohne Eintrittsgeld in
den belreffenden Läden und Schaukäſten unſerer Geſchäfts
ſtraßen ebenſo gut ſehen kann.

Die Glasmalerei iſt durch zwei Firmen vertreten. C. Stachel
roth zeigt eine Ausleſe von Muſterfeldern in lirchlicher und
profaner Technik. Figürliches und Ornamentik der verſchiede-
nen Stile ſind verſtändnisvoll behandelt. Anlehnung an ältere
Muſſter nicht zu verkennen; es fehlt ausgeſprochene Originalität.
Ein Teil der ausgelegten Skizzen verrät die Hand eines in
Halle nicht unbekannten Dresdener Künſtlers. Das von
R. Scheibe ausgeſtellte Speiſezimmer- Fenſter iſt leidlich ge
zeichnet; neben einer nicht glücklichen Farbenverteilung füllt
die kraft- und ausdrucksloſe Technik unangenehm auf.

Die W. Zanderſchen Entwürfe für dekorative Malerei tragen
das Gepräge der biederen Mittelmäßigkeit. Die FJüngeren
haben dem alten Herrn und ſeiner Schule längſt den Rang
abgelaufen. Herrn Hallfarth ſchien dieſe Ausſtellung gerade
recht genug zu ſein, um einige unbedeutende Porträts und
manirierte Landſchaſts-Skizzen auszuſtellen.

Die Halleſche Allgemeine Zeitung hat recht r
Empfehlungskarten von Paalzow Ko. drucken laſſen.
übrigen hat ſie, wie der GeneralAnzeiger, im Garten lediglich
ihr Reklamebedürfnis zur Schau geſtellt.

E. Friedrich, Maurermeiſter, hat ein Kunſtſtein-Portal im
Garten aufbauen laſſen. Die Zeichnung iſt konventionell und

Hallo a. S. Sannabend, den 9. September 1905. Jahr
wichtsſagend, und die Maurer haben anſcheinend nicht nach d

erWage gearbeitet. Die Gußnähte der eingelnen Stücke ſchauen
was ſehr aufdringlich und die das Ganze ebende

de iſt plump. Wunſtbude hätte dies nüchterne
werk wenigſtens doch etwas Anziehungskraſt.

Die Boote von W. Otto ſind ſehr ſauber re desgl.
die Räder von C. H. Beer. Während die beiden Marmor
ſachen von Schober nur als Ladenhüter anzuſprechen ſind, er
regen die beiden Grabdenkmäler aus rheiniſchem Tuff und
ediſchemn Granit Aufmerkſamkeit durch ihre ſtilvolle Behand

Uhlig, Hempelmann Krauſe und andere bieten nichts
anderes als ihre Schaufenſter in der Stadt. Auch der prachtvoll
gearbeitete Zink-Turmaufſatz von Haupt iſt bereits des öſterenin Halle ausgeſtellt geweſen. t

Und ſo trifft man auf Schritt und Tritt alte Bekanntel Ein
unverkennbarer Zug von Müdigkeit und Teilnahmsloſigkeit
lagert auf der ganzen u Sie iſt charakteriſiert durch
das Fehlen einer ganzen Anzahl der beſten Halleſchen Kunſt

andwerker. Die Kunſtſchmiede werden allein durch Lier,
peck und Malchow vertreten. Letzterer unter anderen Sachen

nh einen Blumenzweig mit einem unmöglichen Schmetter-
ing.

Die Enttäuſchung einer großen Anzahl der Beſucher verhehltſich ſchlecht 3
Profeſſor Kohlſchütter geſtorben.

Geſtern abend ſtarb im Bade Salzſchlirf, wo er ſich zur
Kur aufhielt, Dr. med. Ernſt Kohlſchütter, außerordent-
licher an der hieſigen Univerſität. e Kohl
ſchütter gehörte ſeit langer Zeit dem Stadtverordneten Kollegium
an. Er zählte ſich politiſch der Freiſinnigen Partei zu und
ſaß auch im Vorſtand des liberalen Vereins. Einen großen
Teil ſeiner Kraft widmete er dem Verein für Volkswohl. Die
Sozialdemokratie, ihr Weſen und ihre Ziele hat Profeſſor
Kohlſchütter nie verſtanden. Er glaubte unſere Partei nach
Kräften bekämpfen zu ſollen. Trotzdem kann erklärt werden,
daß er ſtets u unſeren ehrlichen und anſtändigen Gegnern
ezählt hat. Nur in den letzten Jahren trat wiederholt in
einem Verhalten gegen unſere Partei eine nervöſe Gereiztheit

hervor, die aus dem Alter des Verſtorbenen, der Mitte der
Sechziger ſtand, wohl erklärt werden kann. Jns Stadtverord
neten Kollegium war Profeſſor Kohlſchütter von der zweiten
Abteilung gewählt worden. Er gehörte einer großen Anzahlvon Konmiſſionen an und war einer ihrer fleißigſten Arbeiter.

Das jetzige Mandat wäre erſt Ende 1909 abgelaufen. Für
den Wirkungskreis des Verſtorbenen bedeutet ſein Tod einen
ſehr ſchweren Verluſt.

Vom modernen Sklavenhandel.
In der Halleſchen Zeitung findet man das folgende anmutige

Alaer t. welches die freie Willensbeſtimmung der ländlichen
Arbeiter hei der Verdingung ſo recht kennzeichnet:

Diejenigen Herren Landwirte, welche wegen Be
endigung der Arbeiten ihre fremden Feldarbeiter
bald oder ſpäter entlaſſen, werden gebeten, uns
die betreffenden Kolonnen zur weiteren
Herbſtarbeit anzumelden, da zum Rüben
und Kartoffelroden ſtets noch Leute verlangt werden.
Reiſegeld nach der Heimat trägt dann der neue
Arbeitgeber.
Arbeitsnachweis d. Fandwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, l.
Die Leute ſelbſt haben nichts zu beſtimmen. Man ſchaltet und
waltet mit dem Menſchenmaterial wie mit einer Viehheerde.

Das Halleſche Organ des Fleiſchwuchers,
welches als agragriſcher Don Quichotte mit geradezu grotesker
Ungeſchicklichkeit die Intereſſen der Brot und Fleiſchwucherer
vertritt, wird immer geſchmackloſer und man munkelt ſogar da
von, daß die betr. Reſſort-Redakteure keine Luſt mehr ver
ſpüren, dieſe exzentriſchen Sachen zu verantworten, weshalb
man, um die Elaborate unterzubringen, in den Jnſeratenteil
flüchten muß. Jm Jnſeratenteil der vorigen Nummer der
Hall. Ztg. wird der Fleiſchwucher- Beſchluß der Stadtverord-
neten-Sitzung u. a. alſo „fritiſiert“:

Weite Kreiſe unſerer Bewohnerſchaft, er
füllt dieſer tot al der Stadt Hallear nicht würdige e ſchluß mit tiefſtem Be
auern. Das Wort haben eigentlich nur ein ſrei-
ändleriſcher Großhändler, ein ſozialdemokrati-
cher Agitator und der im Fahrwaſſer des

radikalen Freiſinns ſchwimmende zweiteBürgermeiſter genommen. Auch in die Kommiſſion
ur Vorbereitung der Pelition ſind, abgeſehen von dem Vor-
itzenden derſelben, lediglich Leute gewählt worden, denen
eine obſektive Behandlung der Angelegenheit
nicht zu auen iſt, nämlich ein Sozialdemokrat,
ein freiſinniger Händler, der freiſinnige Landtagsabgeord
nete Schmidt und ein edemaliger Schlächtermeiſter.

Objektiv urteilt nur die agrariſche Soldpauke. Jm allgemeinen
iſt das Ganze doch ſo unſäglich albern, daß man überhaupt
nicht mehr diskutiert, ſondern ſich nur zu den Blüten wie
beiſpielsweiſe dem im Fahrwaſſer des „radikalen Freiſinns“
ſchwimmenden zweiten Bürgermeiſter freut. Delirium!

Einen offenen Brief
hat die hieſige Filiale des Schneider Verbandes an die Orts
ruppe der deutſchen Schneider H. D. gerichtet, worin alle
erbindungen zwiſchen beiden Organiſation für aufgehoben

erklärt worden. Beranlaſſung zur eng des Kompromiſſes war das feige verrätetiſhe Vorgehen der Ortsgruppe

der Schneider We bei der im vergangenen Frühjahre ſtatt
efundenen Ausſperrung. Der eigenen Ehre halber ſchon waret Verband gezwungen mit dieſer Sekte von Kleingläubigen,

die nicht leben und ſterben kann, zu brechen. Jm letzten Kampfe
hatten ſich dieſe Gernegroße mit Haut und Haar dem Unter
nehmertum verſchrieben. Als Schutztruppe und Arbeitswillige
ür den Arbeitgeber Verband ſind ſie für die modern organi-u Arbeiterſchaft wieder darin zurückgekehrt, wo ſie ſich

bordem befanden. Kein Arbeiter, dem es ernſt damit ſſt, ſeine
ſowie die allgemeine Lage zu verbeſſern, kann ſich die Schmach
antun, einer Organiſation beizutreten, die mit dem koalierten
an Hand in Hand zum Schaden der allgemeinen Arbeiter

aft geht.

wird uns r e der Verſamr h
m t, d in m vom 18. Alte Komniſſen ihre Vorarbeiten erledtet hat und

tatutenentwurf ausarbeitete, welcher der demnächſt einzu
berufenden konſtituierenden Generalverſammlung vorgelegtwerden ſoll. Die Höhe der Anteile iſt vorläufig auf 25 Batt

feſtgeſetzt, welche auf einmal bezahlt werden können oder in
monatlichen Raten von 1 Mark an. Jedoch ſteht es der
2ceal ver ſomnlngs zu, dieſe Summe S erniedrigen oder zu
erhöhen, ſowie ſonſtige Aenderungen im Statut oder dergleichen
vorzunehmen.

Achtung, Stukkateure!
Die Sperre bei der Firma Waginger beſteht nach wie vor.Der Betrieb wird dar en eitswilligen Kießler und

Schreiber ſowie einige 12 bis 13 jährige Knaben re
die Herrn W. außer der Schulzeit manchmal bis abends ſpät
ihre Dienſte zur Verfügung ſtellen. Neuerdings verſucht esKre W. u der in jedem ihm bekannten Stukkateur einen

eikpoſten ſieht, polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen
und die „Streikpoſten“ füſilieren zu laſſen.

Eine Verwechſlung.
Vor einigen Tagen brachten wir unter der Spitzmarke:

Schutz den jugendlichen Arbeitern, eine Mitteilung, wonach in
einer hieſigen Metallpreſſerei jugendliche Arbeiter von unter
14 Jahren mit dem Transport von Metallguß beſchäftigt
würden. Wir nannten die Firma Ballhauſe, und tags
darauf teilte uns die Firma dieſes Namens im Advokatenweg
mit, daß ſie keine jugendlichen Arbeiter beſchäftige. Nach dem
damaligen Dementi können wir jetzt feftſtellen, daß es ſich nicht
um die Firma Ballhauſe, Advokatenweg, ſondern um die Fir
ma gleichen Namens in der Reilſtraße handelt.

Tagesordnung für die Stadtverordneten- Sitzung.
Montag, den 11. September 1905, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Abänderung der Jmmobiliar-Umſatzſteuer-Ordnung.
Genehmigung einer neuen Bierſtener dngg
Herſtellung von Moſaikwegen auf dem Böllbergerwege
und der Merſeburgerſtraße.
Abänderung der Fluchtlinie für die Nordſeite der Garten
traßze.

Ferne der Straßen Aa, W und der Harrachſtraße
ebauungsplan.im ſüdweſtlichen hAusbau der Straße W im ſüdweſtlichen Zum aerlan

Entgiltlge Bewilligung der im Haushaltsplan der Des
infektionsanſtalt unter Titel I Nr. 8 zur baulichen Unter
haltung vorgeſehenen Mittel.
Umpflaſterung des Hofes im FeuerwehrDepot.
Bewilligung einer Retiſekoſten-Entſchädigung. z

Geſchloſſene Sitzung.
10. Anerkennung der Beamten- Eigenſchaft eines Hilf

u. arbeiters. tWahl von Delegierten zur Genoſſenſchaftsverſammlungder Landwirtſchaftlichen en W
12. Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten.

m

13. Bewilligung eines Ehrengeſchenks.
14. get ung des Penſionsdienſtalters zweier Oberlehrer.
15. ne peier Lehrer im Hauptamte an der

ungsſchule,
16. t eines Schiedsmanns für den 27. Schiedsmanns

ezirk.m. betreffend die Kündigung eines Mietsver
ältniſſes.18. Wahl eines Vorſitzenden und eines Pflegers für den

26. Armenbezirk.
19. ung gines Kapitals zur Unterhaltung eines Erb

egräbniſſes.
20. Anſtellung von vier Polizei-Sergeanten. 1. Leſung.

Der Stadtverordneten -Vorſteher.
Dittenberger.

Die Handels und Transportarbeiter ſeien hierdurch
nochmals auf die morgen, Sonnabend, abends 9 Uhr, im Gaſt
hof zu den drei Königen ſtattfindende öffentliche eriamnkung,
in welcher Reichstagsabgeordneter Genoſſe Albrecht referiert,

aufmerkſam gemacht. wertFalſch abgeſprungen. Geſtern nachmittag ſtürzte eine
junge Dame auf dem Markte, als ſie verkehrt von einem Wagen
er Straßenbahn abſprang. Zum Glück ſchien ſie keine ernſtere

Verletzung dabei erlitten zu haben.
Eine Kunſtglasbläſerei, -Spinnerei und Flechterei

hat ihr Zelt auf dem Roßmarkt aufgebaut: Die Vorführüngen
geben im Kleinen das Bild einer Jnduſtrie, ohne welche das
moderne Kulturleben nicht mehr denkbar wäre. An einer

lamme, die 12 000 Grad Hitze erzeugt, wird das Glas ge
chmolzen und dann in wenigen Minuten unter geſ ckten

Händen zu reizenden Vaſen, Blumen, Tieren, modernen Kunſt
u. ſ. w. verarbeitet. Auch mehrere Kilometer

lasfäden werden geſponnen und zu einem zierlicheneflecht gebunden. Die Gegenſtände ſind gleichzeitig verkäuf
b (Siehe Jnſerat.)

Ans dem Bureau des Stadt Theaters wird uns
geſchrieben Die Abonnementsliſte für die ommende Spielzeit
iſt mit Sonnabend den 9. September, geſchloſſen. Vom
Montag, den 11. ds. ab, bis inkl. Mittwoch. den 13. ds. erfolgt
die Ausgabe der Abonnements und Zahlung der erſten Rate
im Bankhauſe des Herrn Reinhold Steckner am Markt während
der dort üblichen Kaſſenſtunden. Die Spielzeit wird am
Donnerstag, den 14. ds., mit Leſſings Nathan der Weiſe
eröffnet.

Jm Walhalla Theater erzielt das gegenwärtige Septembrr rege fortgeſetzt volle Häuſer. Der Andrang zu

den Vorſtellungen hat ſich derart daß ſich dieDirektion entſchloſſen hat, die Tageskaſſe von nun ab von
täglich 9 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags für den Vorver
kauf offen zu halten. Am nächſten Sonntag finden Zeeg
zwei Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden werden ſämtliche äfte
mitwirken. Mit grainn d t Hälfte dieſes Monats

det wieder ein Reportoirwechſel ſtatt.in Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Kam'rad
Lehmann mit ſeinen urkomiſchen Szenen und 9 n
Ausſtattung erzielt allabendlich dichtbeſette Häuſer Da deAndrang an den henen ſtets ein ſehr ſtarker zu n
flegt, ſo iſt der Vorverkauf im Theaterbureau anzuraten.

et e die täglich ſehr raſch vergriffen ſind,
ommen ebenfalls daſelbſt zur Ausgabe. n a
Kapellenende, 7. September. Eig. Ber.) J

l

it einem
Auge davongekommen ſind die Kohlgärkiigre

ar is ſie nach einer Kneiperei den Kutſchwagen
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8. Sepkember. (Eig. Ber.)
Ja ikitärverbot. Am Dienstag ſollte in derſelben eine

iſttärkapelle fpielen, am Frühnachmittag wurde ſchon in der
erzäh aß die Kapelle nicht kommen würde, und nach

ging guch dem Wirt der Wilhelmshöhe von dem betr.
ſter eine Depeſche zu, in welcher letzterer erklärte,

nicht kommen können, denn ihm wäre von der Zeiter
ö geteilt, daß die Wilhelmshöhe Militärboykott

habe Das iſt ein neuer Schlag gegen die hieſige Arbeiter
ſchaft, denn wenn der Boykott ſich auch gegen das genannte
Lokal richtet, die Urſache dazu iſt die organiſierte Arbeiter
ſchaft, die rechtlös gemacht werden ſoll. Alles lebt
von der Arbeiterſchaft alles wird von der Arbeiterſchaft er
halten auch die Behörden und der Militarismus. Wären
nicht die Millionen von Arbeitern da, die durch ihre Arbeit
der Kapitaliſtenklaſſe die Mittel liefert, exiſtieren zu können,
wie r dann mit der ganzen Geſellſchaft ausſehen. WeilWer Dinge ſo liegen, darum will man verhindern, daß
die Arbeiter über die Lage nachdenken, denn tritt das letztere
ein, dann kommt es dahin, daß die Arbeiter ſich hüten werden,
ſich mir nichts dir nichts für andere ausbeuten g laſſen. Die
Aufklärung der Arbeiter wird alſo auf jede

die Arbeiterſchaft Verſammlungen abhält, den Boykott. Das
iſt die

Ei bedeuten,n Militärboytott t ja für Zeitz gar nichts zui Venie, denn Zeitz hat kein Kinitar, nur

Und da bleibt ſie die Behörde denn auch konſequent, zu ſolchen
en werden

n Sozialdemokraten ſind, ſie wollen aber die Auf
kläru
die glbi
meiſten Fällen nicht Manns genug, ſich energiſch gegen der

en zur Verfü
die Behörden gar hichts tün, dann müßte auch der Militär
boykött' in die Cke gelegt werden, denn auf freiem Felde könnten
auch. jens Leüte ihre Sachen nicht machen, ſie brauchen auch

S Schlag richtet ſich alſo gegen die denkende Arbeiterſchaft,

man will verhindern, daß ſie erkennen lernt, wie ſie ausgebeutet
wird. Die Arbeiterſchaft muß deshalb erſt recht zeigen, daß ſie
den Schlag zu parieren verſteht. Wer nur einigermaßen emp
findet als Arbeiter, darf nur die Lokale beſuchen, die unter
Militärverböt ſtehen, er müß es als Ehrenſache betrachten, die
andexen Lokäke, die nicht unter Boykott ſtehen, deren Wirte ſich
zie euen, den Kampf mit den Behörden aufzunehmen und
die Keber den Arbeiter nicht haben wollen, hat er zu meiden.
Wir wollen ſehen, ob die Arbeiterſchaft dieſen neuen Schlag
energiſch zurückweiſt oder ob ſie ſich noch immer als unmündiges

m r eein, 7. September. (Eigen. Ber.) Differenzen in der
Fea r Jn einer hieſigeneitag re Arbeiter Forderungen ein. ir kommen darauf
a a aber erfreulich, daß ſich die Pianofortearbeiter

jeit 7. September. Fleifchnot herrſcht natürlinicht. d FleiſcherJnnung macht bekannt, daß ſie
zwun für Rindfleiſch 80 und 75 Pf., für Schweineſieſch
80 und für Kotelettes 90 Pf. zu nehmen, J und Frei-

ür die Arbeiternkfleiſch dürften unter dieſen Umſtändenſchaft auch bald Raritäten ſein. ß

ätz, 7. September. Concordia-Waldhorn. Am
Sonntag veranſtaltet der Arbeiter- Geſangverein Con
cordig-Waldhorn in der Wilhelmshöhe Konzert,
Theater und Ball. Der Verein hat ſtets nur das Beſte ſeinen

Radfährer, die die e Saalbrücke paſſieren, angehalten und
tahlroß abſteigen, um das Brückengeld inmüſſe don rHöhe von drei Pfennig dem daſelbſt ſtationierten Brücken

damit, ja Wenn manderart ildbürgerſtückchen mit anſieht, könnte man ſich zu
den o Chineſen verſetzt fühlen, wenn man nicht zu

u e der Bahnübergang, deſſen Beſeitigung
ſchon ſeit Jahren erwogen und erörtert wird, gerade zu den
Zeiten e loſſen werden muß wegen Durchfahrens der Züge,

Nee Ir r m s T W den Arbeitsätzen gilen und hier zu Hunderten anſammeln und
mini warten müſſen, ehe die Bahn frei wird, ſo iſt es

unverſſän aß. ein ſolchesindlich, daß man unmittelbar daran noch
Ve Dieſe Brücke iſt die einzige VerS ewalte aas Rad e

wer

x z 4 d

k

Die Wilhelmshöhe

aus ſolchen, die die

abrik reichten am

lich ſchönen Erfolg für uns hatte die

al ei ondern allee
ie di

ere

wie es ſei j bei Exklärte: Be e unſere date n eder und dabei
lieb es. Freilich ſoziales E z ben daſen pie er allenicht, nur wenn die Wehen in tun nen s r ſie
vorbeid und die große Maſſe war. ihnen will g und ver
half ſie wieder zum Mandat, dann iſt es gut; ſie haben dann
ja ihren Zweck erreicht. Würden die Herren den Intereſſen
der Stadt dienen, dann wäre der unerträgliche Zuſtand, wie
er ſich tagtäglich an dem Eiſenbahnübergan zeigt ſchonlängſt beſänet Freilich das n Geld Man wirft
lieber die, Ueberſchüſſe der Eiſenbahn dem Moloch. Militaris-
mus in den Rachen, man läßt das Volk lieber täglich Stun
den opfern und läßt es zuſehen, wie die über 120 Züge durch
fahren, man läßt Kultüraufgaben ſein undbleiben, wenn nur der dreimal heilige Militarismus und
Buregukratismus zu ſeinem Rechte kommt. So will es unſere
öttliche Weltordnung, und unſere Stadtväter geben ihren-

Segen dazu.
Weißenfels, 8. September. Radrennſport. Uns wird

geſchrieben: Wie aus dem Jnſeratenteil erßchtlich, findet am
nächſten Sonntag, den 10. September. nachmittags 3 Uhr,
auf dem hieſigen Sportplatze das nächſte Rad und Motor-rennen ſtatt. Küicht we el als 82 Fahrer aus Deutſchland
und Italien haben ihre Meldungen abgegeben. An der Spitze

der Denen s n r fian:rieren no uchs-Leipzig, der Jtaliener ino, MoederFrank-furt a. M., Hanſen i Vogt Berlin, Schnelle Magdeburg,
Hoffmann-Duisburg, Böhnhardt und HentſchErfurt, Dill unden a. S. ferner noch fünf z Fehler ieben Leipziger

Fahrer u a. m. SEisleben, 8. September. Eine Tiſchlerausſperrung
iſt in dem Betriebe des Herrn J. A. Thiemann,
zu verzeichnen. Wir kommen morgen darauf zurück.

Eisleben, 7. September. (Eig. Ber.). Echt'patriotiſche
Geſinnung. Jn, der letzten Dienstagnummer der EisleberZeitung befindet ſich eine Annonce weihhe zeigt, daß die pa

triotiſche Phraſe nicht nur in den ſog. reichstreuen Vereinen
u Hauſe iſt, ſondern daß in dieſer Beiehnn der Knechte- und
eſchirrführer Verein Wilhelma hier obigen Vereinen edle Kon

olgende ſaftige Ausquetſchung hielt der Vor-kurrenz macht.
atriotismus mitſtand eines AuchArbeitervereins, der da den

Löffeln gefreſſen zu haben ſcheint, für nötig:
Erklärung

Die falſchen Gerüchte, welche in letzter Zeit über unſeren
Verein in Umlauf gebracht worden ſind, betrachten wir als
brutale Verleumd ung!

Wir erklären hierdurch öffentlich, daß in unſerm Verein
bis jetzt noch keine ſozialdemokratiſchen Umtriebe
ſtattgefunden haben, ſondern daß nur echte patriotiſche
Geſinnung gehegt und gepflegt wird!

Der Unterſtützungs verein Wihelma.
J. V.: Franz Becker, Vorſitzender.

Wenn ſich der Bierfahrer Becker mit den andern Mitgliedern
bis jetzt keine größere Brutalität hat zuſchulden kommen
laſſen, als das, was er in der Annonce brutal nennt, und
wenn alle r nicht ſchlimmer ausfallen, die in die
Welt geſetzt werden, als die in der Annonce als ſolche bezeich
nete, dann ſfähe es wahrlich gar nicht ſo übel in der Welt aus.
Die auswärtigen Leſer können ſich ein Bild von der in dem
Verein herrſchenden Rückſtändigkeit machen, wenn man mitteilt
daß der Berein Wilhelma nur aus Arbeitern beſteht und zwarorant u ug mit am meiſten
u ſpüren bekommen, nämlich Knechte, Geſchirrführer uſw.
ine 16ſtündige Arbeitszeit iſt nichts ſeltenes und die Bezah-

lung von 15, höchſtens 18 Mk. die Regel. Will etwa der
Verein mit ſeinem redfeligen Vorſitzenden dieſen Mißſtänden
ſteuern helfen? Bis jetzt iſt ſeit Beſtehen des Vereins, das
ſind nunmehr bald 10 Jahre her, noch nichts 47 ſpüren ge
weſen. Dafür gibt es aber alle Vierteljahr ein Vergnügen und
im Krankheitsfalle drei Wochen lang je einen Thaler. Das iſt
alles. Jetzt iſt allerdings die Hege und Pflege des waſchechten
Patriotismus hinzugekommen. Und dann die ſchöne Papagei-ſprache „Sozialdemokratiſche Umtriebe!“ Wie dent ſich

der Herr Becker dieſe Rumtreibereien denn Wenn nur nicht
ein bischen Konkurrenzneid mit dabei iſt, denn ſeit einem hal
ben Jahre beſteht hierorts eine Filiale des Handels u. Trans
portarbeiter--Verbandes, und manches WilhelmaSchäflein iſt
jetzt ſchon Mitglied e e Hoffentlich öffnet
das Vorgehen des rfahrers Becker noch allen Mitgliedern
der Wilhelma die Augen und werden Mitglieder des Trans
portarbeiterVerbandes.

Ermsleben, 7. September. (Eig. Ber) Eine Rauferei
unter Frauen brachte es mit ſich, daß die Bergarbeitersfrau
Louiſe Hannemann vom hieſigen Schöffengericht wegen Miß
handlung zu 14 Tagen Gefängnis und ihre Tochter Anna
Hannemann zu 15 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurden. Gegen
dieſes Urteil hatten die beiden Perſonen mit der Behauptung,
ſie hätten in Notwehr Pyandelt v S eingelegt. Der
ſträfliche Vorgang hatte am 28. April in einem Hausflur
abgeſpielt, indem die Angeklagten mit ihrer Hausnachbarin.
einer Frau Diekmann, in Streit gerieten. Die Parteien ſind
ſtark verfeindet. Frau Diekmann wurde zu Boden geworfen,
an den Haaren gerauft und von der Mutter Hannemann mit
einem Schlüſſel geſchlagen während die Tochter mit einem
Stocke dazwiſchen ſchlug. Auch ein 15 jähriges Kind der Frau
Diekmann wurde nicht verſchont und mit Füßen getreten. Das
Landgericht, das ſich als zweite Jnſtanz mit der Sache be
ſchäftigen mußte, ermäßigte aber die Gefängnisſtrafe der Frau
Hannemann' auf eine Geldſtrafe von 40
ihrer Tochter wurde jedoch verworfen

Schkenditz, 7. September. (Eig. Ber.) Streikna weDie Arbeiter Engelhardt und Nagel von 3 t
wie wir kürzlich berichteten, vom bigſigen Schöffengericht wegen
Mißhandlung eines Mannes, den ſie
hielten, zu je 4
jener Mann ſei bei der

ür einen Arbeitswilligen

Firma Schäfer u. Söhne, wo damals
geſtreikt wurde, zum Streikbrecher geworden. Es ſollten am
Abend des 16. April mehrere Perſonen über den vermutlichen
Streikbrecher Doneck bergetahen ſein und den Mann blutig
geſchlagen haben. Das
verhängt, hieß es in der Urteilsbegründung, um ſowohl den
Angeklagten und auch anderen Perſonen zum Be-wußtſein zu bringen, daß man in ſolcher Weiſe bei einem
Streik nicht vorgehen dürfe. Gegen das erſte Urteil hatten
beide Angeklagte bei dem Landgericht Halle Berufung eingelegt.
Da die Berufung nach Lage der Sache ausſichtslos

nahm Engelhardt dieſe zurück, während Nagels Berufung ver
worfen wurde.

Eilenburg, 7. September. (Eig. Ber.) ArbeiterunfallJn der KattünManufaktur, A.G., ſtürzte am ine a
mittag der Arbeiter Dilßner ſo unglücklich in einen Kanal, daß
er ſich an beiden Beinen ſchwer verletzte und in ſeine Wohnung
gefahren werden mußte.Eikenburg, 7. September. (Eigen. Ber) Einen wirk

edanfeier des hie

aber

Freiſtraße 9,

k. Die Beru ing

Monaten Gefängnis verurteilt. Sie vermuteten

chöffengericht hatte ſo hohe Strafen

erſchien,

16 neue Abonnenten

tödlich verlaufen. Die

Abteilung zum

He Qelehrer eineke, derde v n rn e en
t Bau n ſeiner Rede bildete natürl

beiond aber war es der bekannte
oſt über Soldatentod und Sch e

B demiSeitdem ſind darüber eineden er
wirt den wir en die en du ean un worden aberund Bedeutung der undheuer eſſe endes Volrsb attes ſind das

wird wohl ſo freundlich ſein undebnis. n halten, aus denen wir denN ne wonnenen Abonnenten werden
utzen n. ſo gee den dem Herrn Adjutanten hilfsbereit eine kleine Grati

fikation zukommen laſſen.

Delis ch, 7. Sept. d kh r, Jn lbrannie nachts das e hen des Schuhmachermeiſters
Stätzer völlig nieder. Ein Schwein, 23 Hühner und eine Ziege
kamen in den Flammen um. Da bie Feuerwehr zwei Brand
erde feſtſtellte, ſo liegt die Vermutung e nahe, daß dasZeree von verbrecheriſcher Hand angelegt iſt

Er
au

Männerſtolz vor. Fürſtenthronen. Vorjig
Sonntag veranſtalteten, die Görshacher Vereine bezw. Ein
wohner ein Volksfeſt zwecks Errichtung des ſchon länger ge
planten Kalſer Friedrich- Denkmals. Um das Feſt nun feier
lich zu geſtalten, waren die beiden freiſinnigen Redner Dr.
Wiemer, Reichslagsabgeordneter, Berlin und Redakieur Nebe-
lung- Nordhauſen herangezogen worden, wovon erſterer die

rede hielt. Dieſer ſeierte nun die triegeriſchen wie politi

Kelbra, 4. September. (Eig. Freiſinni

chen Taten des. Verſtorbenen. Ferner erörterte er, daß Kaiſer
riedrich der freiſinnigen Partei angehört habe und die Früchte

des Krieges von 70 und 71 dem Volke wollte er. werden
laſſen. Es ſei aber dec n frühes Dahinſcheiden anders
gekommen. Auch habe Kaiſer Friedrich die Steuerlaſten der
unteren Schichten vermindern und das Volk für neue ſchützen
wollen. Zum Schluß forderte der Redner alle Anweſenden
auf, ganz im Sinne des Kaiſer Friedrich zu handeln und für
Freiheit, Recht und Gemeinwohl einzutreten. Ob Herr Dr.
Wiemer als Parlamentarier fo handelt, wie er den Ein

wohnern von Görsbach in ſo ſchönen Worten erzählte, wird
wohl micht gt zu beweiſen ſein, denn bis jetzt ſind wohl
wenig gute Taten aus der Mitte des Freiſinns gekommen,
welche die Laſten des arbeitenden Volkes vermindern halfen.
Am allerwenigſten wird wohl ein patriotiſcher und für Militär
ſchwärmender Geiſt hierzu beitragen. Nebelun J
ſprach in demſelben Sinne, nur forderte er die beſſer Bemittel-
ten auf, etwas beſſer zu unterſtützen, damit die Sache ſchneller
ginge. An den Kaiſer würde ungefähr folgendes Telegramm
geſandt: Zahlreich verſammelte Damen und Herren von Görs-
bach überſenden Eure Majeſtät aus einer VolksVerſammlung
den Schwur unverbrüchlichſter Treue.

Liebenwerda, 7. September. Errichtung einer Ziga-
rettenfabrik. Die Jnhaber der ZHigarettenfabrik Kosmos
in Dresden haben in Hohenleipiſch ein Grundſtück käuflich
erworben, um eine größere Filialfabrik zu errichten.

T usepidemie. Nachdem die
Herbsle

Erfurt, 7. Sept.Typhus Epidemie in en erloſchen, iſt dieſe Seuche in
Ebeleben ausgebrochen. Bisher ſind vierzig Fälle feſtgeſtellt,
hauptſächlich ſind x erkrankt. Drei Fälle ſindulen wurden vorläufig geſchloſſen.

e Gewverhkſchaftkliches.
Die Arbeiter der ſächſiſch-thüringiſchen Gasanſtalten

ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Jnfolge ihrer vor
jährigen Lohnbewegung erhielten ſie von der Geſellſchaft an

nehmdare Zugeſtändniſſe, die aber während der letzten Monate
nicht mehr aufrecht erhalten werden.

Bei den Excelſior-Fahrradwerken in Brandenburg
iſt es nach dreitägigem Ausſtand der Arbeiter in der MontageAöſchluß eines AkkordTarifes für das Jahr

1905--1906 gekommen. Die Sperre iſt ſomit aufgehoben.
Weberausſperrung in Reichenbach i. Schl. Wie aus

Reichenbach i. Schl. gemeldet wird, haben als Antwort auf den
Weberausſtand bei der Firma Gebr. Kohn die dortigen ver
einigten Webereibeſitzer beſchloſſen, ſämtlichen gewerk-
ſchaftlich organiſierten Arbeitern ſofort zu
kündigen Die allgemeine Kündigung erfolgte abends 6 Uhr
durch Anſchlag in allen Webereien.

Textilarbeiterausſtand. Jn der mechaniſchen Segeltuch
weberei von Fröhlich u. Wolff in Kaſſel traten 150 Arbeiter
in den Ausſtand.

Aus dem VReiche.
Berlin. Mehr Denkmäler. Wilhelm II. hat Auf

trag gegeben, die Schloßrampe mit vier Riefen-Bronzefiguren
auszuſchmücken.

Schwer enttäuſcht iſt ein „Provinzler“, der am
Paradetag zehn Mark für ein Tribünenbillett ausgegeben, aber
den Kaiſer nicht einmal in der Nähe zu ſehen gekriegt hat.Das ſei „die ſchwerſte Enttäuſchung des ſrapeg erreichen Tages

geweſen“. Heule, Gervmania, heule!
Geſtorben iſt Donnerstag mittag der bekannte Mili-tärſchriftſteller Generalleutnant v. Vogislgtet im 71. Lebens

jahre. Er war ein zäher Vertreter der Alten.
Leipzig. Wegen Schulverſäumnis hatte der

11jährige Sohn des Arbeiters Strafe zu erwarten. Da
ſtürzte er ſich aus dem vierten Stock in den Hof und wurde
tödlich verletzt.

Grimma. Wegen ſchweren Betrugs wurde derLehrer Oberländer aus Höfgen zu 1 Jahr 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Dresden. Sieben Talſperren ſollen im Weiſtretztale nach dem Erzgebirge zu angelegt werden. Die kree

ſollen zuſammen 31 Millionen Kubikmeter Waſſer anſtauen.
Die oberſte Sperre bei Klingenberg ſoll allein die Hälfte dieſer
Menge faſſen.

Hirſchberg i. Schl. Dem Gutachten von Schreibverſtändigen legte das Gericht keinen h eä ert c
Es ſprach eine Angeklagte frei, die nach dem Urteil der Schreib
ſachverſtändigen die Verfaſſerin a er Schmähbweſen n ſollte. faff nonym chmähbriefe ge

hierLorch. Ein neuer Reblausherd iſt auch8000 Rebſtöcke ſind bereitsbei Damſcheid entdeckt worden.
vernichtet worden.

An giftigen Pilzen ſtarben dreiRoſenheim.
Kinder. Vater und Mutter ſind gefährlich erkrankt.

Nürnberg. Der bisherige Renommierbauerin der konſervativen Reichstagsfraktion Tobias Nißler, wurde
aus der konferyativen Partei und dem nmittelfränktſchen
Bauernyerein ausgeſchloſſen, weil er bei den bayriſchen Lande
tagswahlen die Liberalen unterſtützte und dadurch die Wiedwahl des konſervativen Führers Beckh erh.

München. Der Zudrang zu den beiden Simultan-W Hnredungen ſo enorm, daß die h
en üler im üdern zurückgewieſen werden mußten Suat war gud. ane es

u
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wird, von einem 17 hllet
ar glänzend geibſt worden ſein 5 Die

aus Sanling JEntfernung fielen überraſchend Lur. Verſuche auf 1400 m

eſtorben iſt in Riva de enden See Aal 2. Solln Rieſendiamant von 460 Karate e ten Seht eErſchoffen hat in Moskauerſt die 951 der iſt et Nigiſters Witteydia Meyer, dawilli er in einem Dragoner- h Er war Frei
en Hoſenbandorden willſächſiſchen Friedrich Aal Senteeliche L c

chrift des Ordens lautet: Honni soit quier Arges dabei denkt. qui mal y pense, ein Schelm,
Ein etwa fünf Meter langer Hai rJnſel Veglia von önſiſchels z Se

auf öſtreichiſchem Gebiete gefangen wurde, wird die e
rämie von 200 Kronen duriſchern ausbezahlt werden. das Trieſter Hafenamt den

Abgeſtürzt iſt von der Schlumis-Alm beioſt- Kontrolleur Neuhäuſer. Er wurde ſchwer Verccht
aufgefunden.

Letzte Nachrichten.
andtagswahl in Schwarzböurg-Rudolſtadt.
Rudolſtadt, 7. September. Bei den Wahlen wurden acht

Sozialdemokraten gewählt. Zwei ſind in Stichwahl.
Bisher verfügten wir über insgeſamt ſieben Mandate. Ueberall
iſt Stimmenzuwachs zu verzeichnen. D insgeſamt 16 Sitze. 8 u er Lande hat ins

Revolution in Japan.
Tokio, 8. Sept. Durch eine kaiſerliche Verordnung anläß

lich der Ausſchreitungen wurde geſtern der Belagerungszuſtand
über die Hauptſtadt verhängt. Als geſtern ein Volksmeeting
ſtattfinden ſollte, welches gegen den Friedensvertnag Proteſt
reſolutionen beſchließen wollte, ſperrte die Polizei die Ein
gänge zu dem Verſammlungspark mit Barrikaden. Das Volk
zerſtörte dieſe und drang in den Park, worauf die angeſetzten
Reſolutionen mit lautem Zuruf angenommen wurden. Dabei
kam es zum Handgemenge mit der Polizei, die vom Leder zog
und viele Perſonen verwundete, mehrere wurden getötet.
Sechs Männer drangen mit gezückten Schwertern in das Pa-
lais Katſuras ein, wurden aber zurückgeſchlagen. Zahlreiche
Verhaftungen ſind erfolgt. Die Ordnung konnte erſt wieder
hergeſtellt werden, nachdem Truppen hinzugezogen waren. Ein
Teil der Menge zog vor das kaiſerliche Palais und brachte
ſtürmiſche Entrüſtungsrufe auf den Mikado aus.

Dokohama, 8. Sept. Bei den Unruhen in Tokio am
5. Sept. wurden vier Perſonen getötet und 100 verwundet,
ſowie mehrere Polizeiwachthäuſer niedergebrannt. Geſtern
morgen wurde die Fukayawapolizeiſtation in Brand geſetzt.
Um 7 Uhr abends brannten zwei weitere Stationen.

Newyork, 8. Sept. Die Zerſtörung von Polizeibureaus
in Tokio dauerte bis zum Mittwoch abend. Die Truppen
gingen häufig mit Waffengewalt vor.

Tokio, 8. Sept. Der Aufruhr während des geſtrigen
Tages war ſo ernſter Natur, daß ſogar Barrikaden errichtet
wurden, um die öffentlichen Gebäude zu ſchützen. Die kaiſer
liche Garde ſchritt wiederholt ein, wobei zahlreiche Perſonen

verwundet wurden, doch iſt die genaue Zahl der Verwundeten
noch nicht bekannt.

Tokio, 8. Sept. Jn verfloſſener Nacht trafen gus gllen
Teilen des Landes Delegierte ein, die eine Verſammlung ab
hielten, in der ſie gegen den Friedensſchluß proteſtierten und
beſchloſſen, ein Memorandum an den Mikado und das Parla-
ment zu richten, welches erſucht, den Friedensvertrag nicht zu
ratifizieren. Die Unruhen und Einäſcherungen von Häuſern
dauern noch fort; Patrouillen durchziehen ſtändig die Stadt,

die geſamte Preſſe, ausgenommen die Regierungsorgane, bringt

wo e777 pgteneh r e m
o, 8. Sept. e ſumlung. heutegegen den Friedensſchluß nen ſt, verſpricht einen noch

ernſteren Charakter anzunehmen.
N ewyork, 8. Sept. Profeſſor Martens ſoll bei der Ab-

fahrt geäußert haben, zwiſchen dem Zaren und dem Mikado
ſei ein Geheimvertrag geſchloſſen.

Tokio, 8. Sept. Di tdes Niniſtes des 9 m Volksmenge zerſtörte das Palaiz

Tokio 8. Sept.

bringen, daß Sie

Volkshaufen verbrannten in Tokio zehn
chriſtliche Kirchen und eine Miſſionsſchule. Die Geſand traße 2werden militäriſch bewacht. Moneſchule. Die Geſandtſchalten lrape Se

Revolution in Rußkand.
Petersburg, 8. Sept. Aus beſter Quelle verlautet,

daß keinerlei Amneſtie für politiſche Verbrecher erfolgen werde.
Baku, 8. Sept. Der Schaden, welcher bei den Unruhen

an Regierungsgebäuden und Regierungseigentum angerichtet
worden iſt, läßt ſich auf 500 Millionen Rubel ſchätzen. Eben
ſo hoch iſt der an privatem Eigentum. 100 000 Arbeiter ſind
brotlos, die Petroleum Induſtrie iſt völlig zerſtört, und große
franzöſiſche, engliſche und deutſche Kapitalien ſind ſchwer bey). Bergmann G

geſchädigt. e und Eisdorf).Dar esSalaam, 8. Sept. Sergeant Thiede, welcher von
Liwali zum Entſatz von Songea mit 12 ſchwarzen Soldaten

Brode und ie

artha Böhme

Geboren:

Celle, Sept. In der geſtrigen Verhandlung gegen den Tdeiter
früheren Paſtor Kreusler wurde dieſer zu 5 Jahren Gefängnis
und ſeine Geliebte Fräulein Hoppe zu 4 Monaten Gefängnis,
beide wegen Betrugs, verurteilt.

Berlin, 8. Sept. Die hieſige Stadtverordnetenverſanynlung 1
beſchloß in ihrer geſtrigen erſten Sitzung nach den Sommer-
ferien die Einberufung eines Städtetages zum Proteſt gegen
die Fleiſchteuerung.

Briefkaſten der Redaktion.
J. C. Der Hauswirt kann nicht verbieten, daß ein Mieter

W Beſuch eines Freundes empfängt. Das wäre ja noch
ner.

Fsau Br. in M. Die Strafmündigkeit beginnt nach Voll
endung des 12. Lebensjahres. Wie hoch die Strafe etwa aus
fallen kann, läßt ſich erſt ſagen, wenn man den Vorgang
genau kennt.

R. H. in D. Er muß ſich an ſeinen KnappſchaftsAelteſten
wenden, der das weitere veranlaſſen hat. Jſt er nicht mehr
Bergmann, ſo hat er den Antrag beim Ortsvorſteher zu ſtellen.

Br. Kl. Die Verfügung, die es als „unwürdig“ bezeichnet,
wenn ein polniſcher Lehrer ſeinen eigenen Kindern den Beicht-und Kommunions- Unterricht in volniſcher Sprache erteilen läßt,

e wir ſchon vor einigen Wochen unter Tagesgeſchichte be
prochen.

Döbris. Das Mädchen hat Lohn zu fordern nur bis zum
Tage der Dienſtentlaſſung, die nach der Geſindeordnung in
dieſem Falle für berechtigt erklärt werden würde.

J. N. in W. 1. Zu h en Sonntagsarbeit kann

ſtraße 15).

22.17
Oppin 16. Mark.

der Lehrling nicht verpflichtet werden. 2. Sie können darauf-
hin auf Aufhebung des Lehrvertrags klagen. 3. Nein, denſonntäglichen Beſuch der Eltern kann der Meiſter dem Lehrling
nicht verbieten. 4. Eine geſetzliche Beſtimmung über die Arbeits
peit nes Fleiſcherlehrlings gibt es nicht. 5. Wie unter 2.

Nein.
W. Sch. Sie wnüſſen zunächſt den Beſcheid der Staats-anwalt abwarten. SBefciedt Sie lbe nicht, ſo kann

innerhalb 14 Tagen Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft
in Naumburg eingereicht werden. Wenn Sie Antwort vom
Staatsanwalt haben werden, teilen Sie uns dieſelbe mit, da
mit wir den Fall beſprechen können. Wenn der Lehrer wirklich
in Anweſenheit eines Knaben das faſt 12 jährige Mädchen hat
nackt ausziehen laſſen, ſo ſoll der Fall nebſt dem voraus-
gegangenen ſofort dem Kreisſchulinſpektor gzageee a werden.

W. Sch. Auslandspäſſe werden hier im Paßbureau, Schmeer
ſtraße 1, Zimmer 14 ausgeſtellt. Sie erhalten dort auch alle

durch R. Ei

7). Schmied Ritter und Martha Haring (Par
und Schwetſchkeſtraße 13).
Göttert Wagdeburg Sudenburg und Halle a. S.). Eiſendre

ode und Anna (Nietleben und Halle a. S.). Mar
helfer Büchner und Friederike
poley). Jngenieur Fiſcher und
und Leipzig-Neuſtadt). Monteur Nordmann und Jda Heinrich
(Bremerhaven und Oldisleben. Schmied Riemann und Klara

r len en e e loſſer Voia Herrling (Ziegelroda und Pretit). oſſer Voigt undFr. S. und Sie. eAckermann und Martha Rauſchenbach (Halle a. S. und Co

W Den r Unter Teutſchen
aufmann nge uHalle a. S. und Wettin a. S.).

SchlKonditor Pabfſt S fgr S. (Merſeburgerſtraße 161

alle a

c. e eKleine Ulrichſtraße 28). Bäckermeiſter Güntwen 9). Bierfahrer Frommann S. Giaffinerieſtrape S t
eſtorben: Bürſtenmachermeiſters Seyffert Ehefr. Wilhelgeb. Schönau, 62 e 9). iſt t ar

Mon. (Streiberſtraße 8). Schmied

w r ehe Frt e 20).ufmanns Scha on. (Pfälzerſtr. 29).Zille T., 1 Mon. Leipzigerſtr. 48). retever
Halle (Nord, Burgſtraße 38), 6. September.

Aufgeboten Parkettleger Strakeljahn und Martha Hane-
m Eheſchlleguig e r gnieur Schulze und Hedwig Schi

eſchliezung Jngenieur Schultze u w rrm(Friedrichſtraße' 55 und Weidenplan m Hedwis Sqh an
Geboren: Heizer Fiſcher S. (Körnerſtraße 22).
Geſtorben: Geſchirrführers W

nähere Ausku J Nachweisn e n militärfrei i Se den 7
in Nu ar ma bebandhworden war, darſte eng ar erhn e iche vor e

werden. Beſchweren Sie
Sie uns über die Antwort.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 6. September.

Aufgeboten: Arbeiter Möllmann und
raße 6). Arbeiter Holzapfel und Anna

ſich bei der Direktion n

erteent
nne annUrſulag Markert (Blücher

aße 6
Bureauvorſteher Born und Helene

g und

äniche (Halle a. S. und Groß
aria el (Halle a.

leiſcher Schwerdt und

chinenſchloſſer

inna Wernicke

usmann Steinthal T. äug
ausgeſandt wurde, fiel mit ſeinem ſchwarzen Feldwebel gegen Schneidermeiſter Peters S. (Große Därkerſrgße 10). Keſſel
die Aufſtändiſchen kämpfend am 26. Auguſt. Der Tel wied a hites S. Krlnerſtraße I. Konditor Schulz T.zwiſchen Kilwa und Lindi ſſt zerſtört. wut esraph (Ranniſcheſtraße 7). Geſchirrführer Treff S. (Spitze 15). d

Poſtanwärker Plönnigs

se Weg

eber S., 8 Mon. (Oppiner
Buchhalters Ballhauſe T., 8 Mon. Reilſtraße 7).Zuſchneiders Sternitzky T., 3 Mon. (Gr. Wallſtraße n

e

Quittung.
Auf Liſte 314 aus Könnern 425, Kalender-Erlös bei Emmer

durch Brauns 1.80, Von der Agitations Kolonne Oppin durch
S 6.00, Von der Agitations Kolonne durch Fr. Müller

Agitationskolonne Löbejün 40.31, Agitatione I ane
epitz.

Wittenberg. Für die Parteikaſſe gingen ein: Bei einer
roten Kindtaufe in r geſammelt durch G. M.
2.40 Mk. Von Genoſſen Dlabka 1 Mk. Karl Kiehle.

e re de r he e vVerantwortlicher Redakteur: Arthur Molkenbuhr in Halle.

Zeitz.
Die Auskunftsſtelle Zeitz in allen gewerblichen und

gewerkſchaftlichen Angelegenheiten über Alters, Jn
validen- und Unfallverſicherung, Mietsfragen, Dienſt
boten Angelegenheiten u. ſ. w. befindet ſich in der
Ritterſtraße 18 und i geöffnet Montags, Mittwochs
Freitags onv 6--8 Uhr abends.

M Achtung!
Jahrmarkt!

[ägqlich Konzert.
Speiſen und Getränke wie bekannt.

Achtung Tapezierer!
Eonnabend, den 9. September

öffentl. Verſammlung

im Gaſthof zu den Z Königen,
Kl. Klausſtr. DHor Einberufor.

Kontore und
RKrbeitsräume

(im ganzen oder goeteilt), der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, zu vermieten

Harz 42/43, II. Etage.
Genossenschafts-Buchdruckerei.

Holzweissig.
Preussischer Adler

Sonntag nachm.

Enten-Auskegoln,

gende Unterhaltung,
wozu freundlichſt einladet

A. Pallmig.

z.
J. Iaänicke,

Greppin.
Kräftige, genagelte

Kindersttotel von 1.95 M. an,
BHerron-Zugstiefel 4.909
HAerren-Sehnürstiefel4.90
HMerren-Sehnallenst. 6.99
Sehaftstiefel und etarko Lede

Pantoffeln ſehr billig.
Sohuhwarenhaus II4Ds 840h,

Eckladen. Gr. Ulrichſtr. 32.

Möbeol,
Wohnungs Pinrichtungen

ſolideſter Ausführung
in jeder Preislage.

Pormanento Ausstellung
Kompletter Mustorz immer.

X. Resch, Röbelnaggzin.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 11.

Paul u, Max Drietehon,

ne Spezial Handlung,rwlitzerstr. 109. eburgerstr. 48.
empfehlen ſich den verehrten Leſern

e edarf.
KLulante Bedienung. Qualitäten.

Vilieſe Bezugsquelle für

Wohnungs Cinrichtungen!

Salons, Wohnzimmer,
Schlafzimmer.

Große Verkaufsſäle.
Reelſte Vedienung!

M. Schemme“'s

Möbelmagazin,
nur Rathausstrasse 6.

Transport fret.

EiSollten Sie v rn P n men ehe
ges Lager inApelts Weh Pierre u. Pohternaren

z n ca Vrßt en W binſget

Sirocco Kaffee Augeug.Pfand R Pfennig 9
noch nicht Kennen, so fordern Sie er

r e Kine konyl LudeneimihtungDer Versuch wird Sie davon überzeugen, Warenſchränke m. Schiebetüren, Fach
dass Sie etwas sehr gutes auf t regale, 45 m Ladentiſche mit und ohner n Kaſten, Pult, Kaſſa- Geldſchrank (Ober-

Alfred Apoelt und Unterteil aus Eiſen) u. v. m.
Eine vollſtänd. LadenEinrichtung

Kaffee-Grossrösterei. für Sig ar geh
chregale,

öbelfabrik u. Magazin

adentiſche, Schaukaſten,
Tadenvorbau, Automaten, Dekorations

31 Fleiſcherſtree 31.
Empfehle mein großes Vager aner

gegenſtände, elegant. Glas-Firmaſchild,

A Wahl ha teſt galen
e Auswahl in Kaſtenregalen,8 ale, Warenſchränke mit Schiebe-

türen, Ladentiſche mit u. ohne Marmor-
platte, Standwagen, verkauft billigut ſoltd gearbeiteter J bel t n

e en friedrich Peileke,hergmang an lermſtr. Geiſtſer. 25. Telephon 2450.

h

Friedrich Peileke,
Möbel Magazin,

Geiſtſtraße 25.Neue und gebrauchte
Möbel jeder Art empfehle für
leute und zum Umzug; ganze Woh
nungs Einrichtungen, ſowie n

ſterMöbel zu billigſten Preiſen bei
w

Dir Alte Möbel nehme
in Zahlung.

Geſucht kautionsfähiger Mann a

Kassenbote
für die r d. Schuhmachergewerbes zu Halle a. S.
vom 1. Oktober 18905 ab.

Näheres A. Schweder, Schülershof 6.
S

Liebknechts Fremdwörterbuch

Preis 3.20 Mk.
potris Fromädwörterbuoh

Preis 3.00 Mk.
Försters Fremdwörterbuoh

Preis 1.50 Mk.
NMatthias Wörterbuch

Preis 1.50 Mk.
Dudens Wörterbneh

Preis 1.65 Mk.
Regeln für d. deutsche Recht-
sehreibung u Vörterverzeichuis

Preis 1 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volkaruwyannns,

r

n I

r 4

4 O

a

a

S

60

23 B.

S

a



ab9edeter Aibregt 2. Diskuffion.

0

Aussordem Ri esen- Posten

unserer

r Schuhwaren

Sonnabend den 9. September, abends punkt 9 Uhr,
im „Gaſthof zu den drei Königen“, Kleine Klausſtraße 7

Tagesordnung: 1. Die Ranubgier des Unternehmertums.

2 um Herbſtmarktehangels- und wo wir

P grosse öffentliche Versammlung- W
Referent: Reichstags

Der Vertrauensmann.

S

Vur m noch we weni

I Verschenken wir Schuhe

und Fantoffel Jeder Käufer erhält trotz der enorm villigen

Preise beim inkauf von Mk. 4.00 an 1 Paar Pantoffel,

beim Cinkanf von Mk. 6. 00 an l Paar Schuhe

aussergewöhnlleh

willig Alfbr- I. Iädehen-Kuopt-n Schuürztetel J

zum Vorkaut.

Deutsehlands masehinell M ſ k& Verkaufshaus Halle a. S.,

hest eingerichtete t 46S Sehuhfabrit lr. r ihn

Eine Ladung

drauees lerchirr

eingetroffen.

Kinmaohetöpfe,

Preise bekannt biſig.

Bärp.

Le Tafeldier, hell
r. Münchener Versamcl, dunkel
E. Doppelbräu, ſchwere Qualität

aus er, leichtes erfriſchendes Getränk

Weilzenlagerbier

Ferner: Ein
Herren

Möbel.
Räumungs- Ausverkauf.

Grosse
Neue geit o von

arn ä 12
(Sofa u. 2 ſed

un v. 20

25
8 e Kommoden, n

y h Treppe

200 hKnaben von 3-14 Jahren
J e

Gehrock nzüge ertta billig.
Rennors Raufhnaus,

14 Warktols

oſten ochmoderner
nzüge und

e lahe
erren-Schnürstiefel,

starker Ardeitsstliefel

erren-Schnürschuhke, 28

h 40 n eKerren. hFaussch ube,
Cord mit eorsohle und kl. Abeata

Damen. Knopf- n. Schuürstiefel H.

a

aus rotem oder

damen-Schnürstiefel, 28
grau Globus mit Laokkappe

Damen ausschuhe 80
aus Cord, Ledersohle und I. Aben

ar a San läh,
23 24 2526 27 30 Los

2.40 2.90 Z. 0

bringe ich mein

Zigarren- u. Zigarenen-Spezialgesechäſt
in empfehlende Ageeig vert Sohul

ob ule,A. M. Albrechts Nachflg.
r Naggoburgeretrasss 25. De

Pauis Mass- ArT 54. Gr. Ulrichſtraße 54.

Haushaltſeiſfe 3 Sag 25gebildeten Zuschneider.

Auzäch nd Paletots P Orauienb. Jernſeifee c 9ö v

voö r n 2 Pf.garantiert tadelloger Sits bei dester 9 Ulver 8 Pakete Pf.

e e s Beutel t Pf.n i e große achtelne
er e a Prtcrène h v.
Him ſettpapier große Rolle I Pf.beersyruyp, Vutterbrotpayier n 22 v

Kirschsyrup oblenmziner i en 2vi
à Liter 130 Pfs- Vandelſeife 2 Riegel 45 v.

Rengiſſaucekerzen s et 90 v.

Alfred Apolt, Bund Hot
Eine Voerkäuferin,

Sümtl. RRiere in Schinen m Zlafhhen frei Hans
empfiehlt

Günthers Brauerei.
Telephon 861.

„S JZJTQfYÖ’ZIJJ „JZKWJ„j—r W —m—mj—=U—Tt7]TtÖdD mit et ba

2955

l redenen k. 30.h wirdémme Wohnung Taqtige Arbeiter
t vermietet ſofort geſucht. Stundenlohn bis 40 Pf.

Ulrichſtraße 26. Turbinenbau Wettin a. S.
d See

Leipzigerſtraſze S.

en tag et r
oder i. Oktober Stellun

Konsum verein und Pro a
Genossensehaft „„Utilitas“,E. G. m. 5. H. Kanmburg a. S.

Garderobe un a.feines Massgeschäfte Statt jeder beſonderen Reldung.

Emil Walther. Donnerstag verſchied
e t an Kra all unſer kleiner

Anſichtspoftkarten 3 tieftrauernde Familie nebſt Angeh.

Wilhelm l und Frau,

bar im zarten Alter von
vie

empfiehlt VolksBuchhandlung.Verlag und für die Inſerate vwerantwortlich: Auauß Grok. Drutk der e (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

ſo



ksblatt.
T.

Beilgge zum

e s TrAnträge u Qrg allen 83 tat die auf die Du dieſer Vereinfachung wird der 4tfaliſetion kein Abbruch
zum der d de Ang. ten pe We etan r en, g dem Parteivorſtande eine Sinnme vor

ſozialdemokratiſchen Parteitag in Jena v h erehe St per werbenand. inner- e Generalverſammlung des Sozi emokratiſ envogeticht e en werden. e t ar den Wahlkreis Merſeburg Querf fur
am 17. September und folgende Tage ellung des ſchriftlichen Urtei wie sdrücklzu Jena im Volks hauſe. s ekanntgabe des erfolgten Ausſchluſſes eines Genoſſen er e Ter an en w. a

v urch den Parteivorſiand. Jn Wahlkreiſen, in denen W ren er e jedoch nP. c enoſſen S rrrtrr u vaſe der atte einen eerganiſgtion, Aen Kreiseinn an den Zentral rhans de a

uttgar uß eines gliedes aus der sr Vach ehöns gan jede Perſon betrachtet, die den S als zu ch anibettecht t daß n min
Grundſä Parteiprogramms bek Organiſationsſtatuts Je der Veſamt artei gleichzu b n werdr r dur g. unterſtützt ekennt und die Cchten. Der Aus b. aher nur im Wege v des vor lageſralien erachten der kreteß di Sia An r

Zur Partei kann nicht gehören, wer ſich eines groben ſtehend tut e u erfolgen. weiligen Stärke als entſprechend und zweckmäßig. Desglei
gegen die Grundſätze des Parteiprogramms oder em S 4 iſt hinzuzufügen: Bei Perſgge eine Partei die Vertretung der Kreiſe durch Delegierte pei 300 vie 65777 e Handlung ſchuldig macht. W Pilaon nicht angehören können, auen in Preußen, organiſierten Genoſſen mit einem, bei o bis 3000 mit zwei,

s 3 eder iſt verpflichtet, dem an ſeinen cheidet über die fernere Zerz d eit ein nach den bei 3000 bis 6000 mit drei, bei 6000 bis 10 000 mit vier und
Wohnorte beſtehenden ſozia emotrat en Verein als Mit Grundſätzen des s 3 über 10 000 mit Delegierten al durchtahrvere ihn nicht zwingende Gründe karan i guige 5 S erhält foſgenderg e ahme eines Jn der Frage peen e e ähh hh ſtelltderte Ortsvereine können ſich zu u der e de gl kann nur durch den Parteitag ſich der Kreistag auf den

Kreiſe
rganiſation dem r auf Grund des s 2 v S P an die Bezirks bezw. Landesorganiſationen

e

rmit Zuſti mmun if en des Entwurfes.tet e e et S7 enen e e n den artei-Drgantſation ſeineFüenen Statuten oblie a Führung eigeſchäfte ohnortes zeitig vor des nächſten Parteitages Parteigenoſſen des 3. r iſes: Dienahe Fraktion hat 3 einer geſchloſſenen Sihung
kunft zu geben über die Beteil d l ts 7 erhält folgenden nes: eder Parteigenoſſe iſt ver Arbeiten ünd Abſtimmungen a e e e

e

n

SDie Statuten der örtlichen Vereine wi zu unterbreiten.Owſariſatdren dürfen mit n B nie er e
Wapue nicht im Widerſpruch ſtehen. Die Slalulen der Beziris. Wlchtet, wenn ſich an ſeinem Wohnort ein Ortsverein des goordnelen.
und Landesorganiſationen ſind dem Partei So ialdemokratiſchen Vereins befindet, die ſem anzugehören.ebenſo haben vie Vorſtände denſeßen hre Weh den Parke n 11 iſt ſtatt: r ää a uſw. zu e ähl geation en ſt er den W
vorſtand anzugeigen. n ür Vorſtandsmi f3 alten okratiſchen tage der Punkt 6 unſeres Programm dess 6. Die Feſtſetzung der italtederbeitväge iſt den Vereinen ine ſoweit dem ni 4 Tcnbergeſern e Seſimmungen von agdet Kirche) zur Verhandlung komm a
u überlaſſen da wo Bezirks oder Landesorganſſationen ber entgegenſtehen Parteigenoſen des 4 achſ iſſchen Wahſkreiſes: dtehen, den letzieren. un in 15 iſt e Jferr 1 Zeile 2 zwiſchen „daß“ und „kein“ Pinie beauftragt die ſozialdemokratiſche Reichstags

Von den vereinnahmten Beiträgen t Find der ein e c r S r ztae den Antrag auf Tennung der Kirhe vom StarZera von 15 Proz. jährlich an die Parteikaſſe abzugeben ſatz 2 iſt hinzu ufügen: a 14 Tage vor eBegke- und Landesorganiſationen beſtehen, haben lehtere dem Suatiden des Parteltages Hat ſich der Parteivorſtand z etkigenoſen in Güns bach Die Rei r rakin
Varteibeitrag von den Mitgliedſchaften einzuziehen und emeinſam mit der Kontrollkommiſ n e i üben die Feſt aufzufordern, Reichstag energiſch die Herabſehung

an die Parteikaſſe abzuführen en e proviſoriſchen Tages a n ins zu en. Kiuſer enze vom 70. auf e e ehe eWo an geſehlichen Gründen die in den S S 37 ge 20 ſt in der erſten e ſan ſatt. Aann“ muß zu ſagen rungs Gete zu verlangen.

e 85 arkeigenoſſen des 5. ſäch ſiſchen Wahlkreiſes: 5ebenen Vorſchriften nicht ausführbar ſind, haben n de legte Abſatz zu ſttei Inet aeneſe in anderen, dem Lndigrecht s 25 2 hält folgenden Wortlaut: Der voller Würdigung der Lieder von der Reichstagsfraktion ſe
eiſe e organiſieren. ſtand en S über Differenzen, die ſich bei der Aufſtellun e eine Reform des Militärſtraſ weſen e ken er

olchen Landesteilen oder Wahlkreiſen, wo keine ſonſtige ichstags Kandidaten 4rilwen den e dieſes Wahl ſucht der Parteitag die Fraktion, d beParleierganifation beſteht, haben die Parteigenoſſen eine oder reiſes erheben, falls mindeſtens ein Viertel der organiſierten ſondere Aufmetkſamkeit zuzuwenden n t e a m des

See

mehrere Vertrauensperſonen zu wählen, und zwar allſjährlich Genoſſen des greſes ſeine Entlcheidung anrufen, militäriſchen Strafweſens wie für eine Re bon des miliſcäriſchen
im Anſchluß an den Parteitag. Die Verkrguent r e t n Weißen des 3., 7. und 9. württembergi Strafvolzugs zu wirken.
Ia ahl mit Angabe ihrer genauen Adreſſe ſofort dem reiſes: 86. Parteigenoſſen in Frankfurt g. M.: n Antarteivorſtand anzuzeigen. ſe s gete des Entwurfes ſind z ſtreichen. Dafür iſt der überaus langen, jeder Kontrolle eldckende reits

e eine Vertrauensperſon ihr Amt nieder oder tritt ſonſt S 10 folgendes einzuſchalten: Wird gegen ein Parteimit- der ungelernten rbeiter, beſonders der r
eine Vakanz ein, ſo haben die Parteigenoſſen eine Neuwahl glied der Vorwurf erhoben, e den S 2 des Statuts Wie berhaupt aller Transport und Vevorzunehmen und das Reſultat derſelben dem Parteivorſtande vereäehn zu haben W entſcheidei über die fernere Partei- der Parteitag die Reichstagsfraktion bei Z i
bekannt B. geben. gehörig eit der Vo der J ezirks- be tritt des Reichstages einen Geſetzentwurf einzubri en,S 9. Die Vorſtände der Bezirks oder Landesorganiſatio- andesorganiſation a Wirten des Sozialdemokratiſchen Ver welchen die tägliche eit pr obengenannten

nen, bezw. da, wo ſolche nicht beſtehen, die Vertrauensperſonen eins, dem v Ange dine angekört. en Felſe heuer höchſtens zehn S n e Son eit fohaben dem Parteivorſtande alljährlich bis zum 15. Juli Bericht dun r binnen nach Zuſtellun weit als möglich angef hin kettzu erſtatten. Der Bericht a enthalte t über un u telts d an e Kontrollkommn on u ig. Wird na O We er v gitation, de h der organi We s be W e deren
ierten Parteigenoſſen, die e des von den ern er ehobenen Parteibettrags, die Summe der geſamten endgil Jrige cheidung. er r en Be W r
die Art der Verwendung der Gelder. der Kontrollkommiſſion hat keine aufſch Steinſetzer, u VonS 10. Für die diente Agitation unter dem weiblichen ne eines aus der Partei Aera enen an noch zu beri b eigene en
Proletaviat können da, wo die Parteigenoſſen für nötig nur durch den V v re Bezirks- bezw. Landesor geſehen ließen dte teinſetzer Karl
ſern im Einvernehmen mit den Partelinſtanzen weibliche niſation Folgen Be den tuß voll en hat. Zorn, z. Nge, und Guſtav n in

e

t

S
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r

e
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m

egen deſſen rufun z en worden, dann entſcheidet mann, äfe, Fetes err u Dr. Dinge i Tee Worte ewig d Ausſchl s über e Wiederaufnahme dis Kontro ükommiſſi ſſion reſp. der die dalen pro 3. Frte d e

aus derſelb at da, wo ſozialdemokratiſch ä t di in Parteitag, alſo die Jnſtanz, die ſeinerzeit den Ausſchluß voll men der Hauptka 518.30 MaSeziris mie Landesorganſſcion bilden. ben Den net die zogen halte. Ueber die im Laufe des Jahres erfolgten Aus 891.22 r usheee 8 e ein
rich Mitali ſchaſt gani en G n Rig auf urch d ſ4 es und Wiederaufnahmen hat die Kontrollkommiſſion an 344.12 Mk. Die Lokal halte et r
J v t d Bèttof en Beruſun ichta m den Parteitag zu berichten. Nach dieſem ſoll 8 11 des Ent Mark, dazu kommt ein Beßand von mit 07 2z h en Land feuen erufung an den 7 wurfes folgen. abe. betrug 118.11 Mk., bleibt alſo ein t and en en
7 id 7 i dir an z 3 an cien den t Bei s 8 des Eniwurſer iſt an Stelle des Wortes „ſowie“ Mark. Dem Kaſſierer wurde Decharge erteilt. gr bie s n t miſſion d da Tr oder“ zu ſetzen Nach Aufnahme von zwei Jung eſelen 4 die Organiſation5 er rtei 8 o r i n ſion t Der Anfang ſoll lauten: Die Feſtſetama der Mit gelangten mehrere Beſchwerden, ſich gegen den r t

Zetellt en h u 7 glicdeLeiträge iſt den Veſirtererbänden und Landes r ſeher Michard May, Hale, richteten e andüng H t
ewetige inſ et 63 en, dann trifft der nächſte Partei gni ſattonen zu e en. Dieſe haben mindeſtens nach ſoll ſich der pp. May in unziemlicher und untag r gi tig niſ i t Bezi 25 Proz. uſw. wie im En m h a iſt u Ftele Weiſe gegen Kollegen öffentlich t en haben. tL Mit n a zpähnten Hrtlihen ds. des Wortes Wenlauensperſen etzen: „Vor ſt man nun von einem groggiſertg Arbeiter aber etwas Jun geriet z e s r e der verte. n s 11 ſt an Ftele des erſten Wortes eine be Wort erwarten kann, der pp. ſcho n e

porſtand er r mhine nd L di fern er hierzu durch „keine“ zu hen Der Schiußſah iſt zu ſtreichen und dafür beſten bewegt hat, Wrh e oſſen, ig e
die. Vertrauens r ſchei Wir Fiur d zu ſetzen. Für dieſe Verirauensperſonen gelten allgemein die in den Verſammlimgen das Vort r e zu i

Gegen die Entſche hen 8 ung Zuſt gnes d Be gleichen Beſtimmungen wie für eſe onſtigen Vorſtände. Ueber die immer noch v e Sperre über dasin n hen di n 83 r ſhriftlichen S 13. Der Eingangsſatz ſoll lauten: Die Vorſtände der des Herrn Steinſetzermeiſter Ammen nteils die Beruſun an J an ne x ſſion und gegen Bezirks- und Landesor an (und wo ſolche nicht beſtehen, en i berichtet, daß dort ger e organ en un n
deren nie u z i e Parkeitag zu der einzelnen Wahlkreiſe), ſowie die Vertrauensperſonen U ſehet, Ernſt Körnig son. und wig S

S V Se ne gehe den der Sargvorierd Mhen chee r er lußſag ſoll lauten: Ueber die dorf in Ardeit ſtehen. eine in e ehe
über Aufnahme oder Ausſchluß einer Perſon entſchieden der vom Parteivorſtand überwieſenen Gelder iſt wegen Streikbruchs aus dem Verbande auszuſchlie cin dieſe Entſcheidung für die geſamte Organiſation in Deutſch an dieſen genaueſte Rechnungsleg erſtatten Seelen dinsſe uß wird erſucht, ganz energiſch

ſo lange ſie nicht durch das Urteil einer der angerufenen s 15, giff nd zu ſeden r a Müiglieder“ uſw. den Herrn Steinbach vorzugehen, das weitere zur Rege
eren Jn a aufgehoben wird. die Wie prſtang d chstagsftaktion“. lung dieſer Angelegengeit zus 14. e Wiederaufnahme oder a Aufnahme s 14. ſuler dem Worie r i einzufügen: Dort wg Ver Vortrag des Kollegen P. Göre über die Pflichten

in die Parte kann nur e luß ber S ein Anſchluß des weiblichen Proletariats an die beſtehende Mitglieder gegen die Organiſation wurde mit Veifal aufge

ſe weite Wer die N hme oder Ausſchluß Organiſation nicht möglich iſt. C. Die Jirgüieſey r eu, verfahren und für beſſeren Verſammlun itierens 15. Mit dem Tode, dem Austvitt oder der Anglie Reſolutionen zur Hrganiſation. Ein Punkt wandte di on Ueberetenzu der Partei verliert der frühere s 71. Die m 20. Auguſt e in ohne tagen in Leipzig, an welchen gehe ver beteiligt ſeinf. er etwa gegen die Partei, gegen arteivorſtand, er treiskonſer warctembergi pfr ſollen. Der Vorſtand der 4 ſgen Süiate v e

h e Je a e Parteigenoſſen aus t re i en a Wehen W m m Je u Le t n aner nut 1 zu ſetzen rung im obigene eBertel S an re Die Dele- rganiſationen in ung gehemmt würden; welcher ein Leipziger Referent mit zugegen werdener Parteige nern Reg tagswahl e erlangt beshalb, daß den Ausbau der Gau. andernfalls aber auf der Tagesordnung der nächſtenreiſen mit v nie r Fu Pahreiz m kej akte und Landesorganiſationen gemäß dem ſüddeut ſammlung als erkgr Punkt ein diesbezüglicher Antrag 7

r m enden Worhlhe ſerdert und nicht unterbündet. In Hin gen i. Da bei dem Steinſetuniernehmet F. Vaneraggfrafrion Ik. mgiſſeee Mitglieder des Parieivvrſtandes arauf ſtellt die Wahlkreiskonferenz zu dem v ren r m e

u er Kontrollko u er rbeitszeit ſo oDer Vorſtand der Reichstagsfraktion hat in allen die parla vorſtehende Anträge. Wemokegtt l Arbeiten ausführt, ſoll der n r ie Sache n T
mentariſche und die Mitglieder J e in allen rL er ngzalverſe r z w. r e e Hand nehmen und regeln. (Eing. 3. 9.)du er Pertel grtreſender Fragen vyr e Wntcit in vorlie( an de u e vent n Weg leyien e e

ie folgenden Para en, die im Entwurf der 23er Kom entwurf einen Schritt vorwärts auf dem Wege des feſteren Zu teilte dermiſſen t Zi 27 2 im weſentlichen ſammenſchluſſes und der engeren Verbindung innerhalb der Vorſtandsbeſchluß, verpflichtet iſt, t Extrabei

en, De entſhannunve ſoll d r ANntra en des Genoſſen Behr hen Sie anerkennt das darin ausgeſprochene Prinzip der träge à 20 Pf. zu entrichten. Eine langee e ee zu dieſen Binnng en wle agt: ſamtpartei, wod n z h er Jentraltaſſ zu den Kollegen n ahren die He:
ſeit 2rteitages ſoll nicht vier Wochen, ſon- erreicht und das ehöri aller deutſchen bekannt, beſteht in unſerem Gewerbe ſen achen eng 5 Wochen Texmin der Abhaltung getr T r PVi ſtündige Arbeitszeit. Dieſelbe wird auch gut gahenn nur

llen nicht.tralorgan der Partei mit Angabe der erklärt ſich beſonders einverſtanden mit den Sogialdemekratiſchen bon einigen BauunternehmerGeſe
dteliſerheen Tog et n et lgen. n außerordenlicher S Wahlkreisvereinen als Grundlage der Parteiorganiſation (87 W ründen dieſe r e nig W n
Parteitag r (ſtatt „kann“) en werden: (1. und 2. wie bis 10 des Entwurfes), womit die r Beſeitigung des erer Berufe, m en. Gliſer wen en derim Entwurf) 3. auf Antra vor mindeſtens 15 Wohltreis d alten c angebahnt wird, und hür ſchon Kenner e türger e
ganiſationen (ſtatt Wehen 9; 4. wie im Entwürf. heute in Kreiſen, die ſich auf der Grundlage des S 7 organi- worin We n da v wohl
w a e Beſtimmungen bleiben unverände et. ert haben, die Wahl von Vertrauensperſonen, wie ſie im 11 aber der g. W Nun

r des mr Teltow-Beeskowo- Sir S n e Ja W e en i2 Ueber die e Zuge ding nb. et e die das ded v vie en Wage Arbeivörigieit ehe rig n e heide Schieds das den n Parteivorſt zu bilden Sie d Ter nAntr in ines ſol- haben e be berei die Vorſtände deren Schiedsge de kann nur burg u di a nete Bez irks- und Landesverbände 8 des Entwurfes). Dieſe et
geſtellt heben der der Auszu hre Weh dder durch haben die airä (für die J. r in Kreiſen ent die gut be
e ſh Weg S beſte t v e Penn- ha ekeben e h der Wah Hres S r

u eſt e ſo lenr Veiſiver werden von dem neuen drei von l ſammeln. zu priſen und dem Parteivorſtand zu kennen Verantwortlicher Redakteur: A Molkenb



e Vorſtandswahl, ſowie Neuwahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern,

R. Auf alle Freiſe 50/0 in Marken des Rabatt Spar Vereiss.
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sind aus edelstem Malz und Hopfen gebraut und bekommen am hbesten.
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66666 rer h r rC rrrreherrrhhereeeRitter tfeld. I FEnorm biſſige Preise
a Fmpfehle t großer Answaßt:

Konnabend den 9. September abends S Uhr im Reſtaurant „Hohenzollern“
Eleg. Jackett Anzüge in ſchön. dauerhaft. Stoffen v. 10 M. an.

öffentl. Volksversammlung.
Eleg. JackettAnzäge in geſtreiſt. u. kariert. Muſt. v. 13 M. an.

Tage ordnung: Proteſt gegen die Fleiſchverteuernng. Referent von auswärts.

Eleg. Jackett- Anzüge in Kammg., Cheviot, Crepe v. 18 M. an.
Eleg. Rock- Anzüge in KammgarnSatin, 1 u. 2reih. v. 16 M. an.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung entſprechend, wird erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.
77 Einherufer,

Eleg. Hoſen in allen Größen, das neueſte d. Saiſon v. 3 M. an.

Sonntag den 17. Se h r in Seiferts Gaſthof 7
G. Schaible

Eleg. Knabenn. Burſchenanzüge i. mod. Stoff. u. Facons v. 2.50]an.

ötfentl. Volksversammlung.
Röbelfahrik m. elektr. Vetrieb.

Einzelne Jacketts und Weſten auffallend billig.
Gleg. Herbſt-Maletots, das neueſte der Saiſon v. 13 M. an.

Die a e e h meige, anterterSalat
Regezire: Gr. Märkerst. 261.2

am Ratskeller.

n Garderob en:

reichen denen Stehen

V Fernſprecher 1111.

Arbeits c Zug xe e l 3 M. e vie S„u. Kaſſinet-Hoſ. v. an ergman

icht eines Arbeiters iſt es, in dieſer ammlung eſgeinen,
da in Bezug auf Arbeiter- Verſicherung noch viel U nabren renheit h

ine
Nöbel-Cinrichtun en

en
olzarbeiterverband Halle S.

im u 300,

t

bustav Reinsch e

im Weißen Roß, Geiſtſtraße 5
Mitglieder Verzammlung.

Gemahlenn Duro rer 1 v O g.

Verkauſsſteke des Algencinen nd Giebitzenſteiner Konjamvereint

Sonnabend den D. September abends 8K Uhr

Br Würfel Raffinade 1 viundr BRrotra find a GinmahbenTagesordnung Einzeine Möbel zum billigſtenAch 3 m 2. Verbands Preiſen bei Brot Pfund c Pf. ausgewogen Pfund 24 a
Alle Polster- Möbel werden durch PatentUm pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht Vertah Motien geschütezt. h 1 Pfund 25 Pf.Die Ortsverwaltung. e Taren Fa, Erſatz für Bienenhonig 2 10 Pfd. Eimer 300 Pf.
D Kataloge koſtenlos.Len)unvertin zu Trebnit b. Luckenan, e. 8. m. b. v.

Sonntag den 17. September abends 7 Uhr im M. Vöttger' ſchenGeneral eriammlung. Rossfleisch.
T. nun Dieſe Woche wie immer prima Warees Vorſtandsmitgliedes (G r).Wer e aſien eines Aufſicht An v r

o tm. r zu Trebnitz. Harke S 7 „Pfeil
bruckdorfer Briketts PrennsKonſumverein für Dieskau u. Amg.
m Speise- LeinölEingetr. h b. HaZu D ne zu Dieskau erhalte jeden e und Freitag

Louis Eisfeld, Maria

Extrafrisek eingetroffen:
er z. 40 f. in Lehellſigeh

re 5
I. Rick Nachfigr.,

Konsumverein für Dieskau und Vmgegend. Gr. Vlrichstrasse 39. Telephon 2307.
Eingetr. t neenhaft m. b. Haftpfl.W. Hauschiid. Geh. eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeereeee

5 J Restaurant DröfFreunden und Bekannten, ſowie dem rten likum die ergebeneer e. eurant zur Sohifferquelle,

r 41,in Beſtrebe ute Se u iefern, St w. i in einem ken giſtüten zu Wollen Hochachtungsvoll F. ren

e e a T o a a mit Jahr
inen u. ndt.erel, x Konrad WHerm. Knhut, Kronprinzenſtr. 54. x Merſeburgerſtr. 168.

m. d. H.) g. S. weg

Sonnabend den 16. September abends

General-Versammilium r. ne S 24Tagesordnung 1. Rückblick auf unſer noch laufendes Geſ ſie

ſtatutengemäß ausſcheiden. 3. Bericht vom Unterverbandstag in De
tliches. Anträge der Mitglieder müſſen fünf Tage vor der

ſammlung beim Vorſtand angemeldet ſein.

Petroleumkannen
St. 0.80, 0.48, 0.60, 0.75, 1.45, 1,95 M.

Labeemiblen
St denn 15, 1.35, 1.90, 2.40 h. 3.35 M.

O. V. Ritter,
raunt Gr
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